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Editorial 
Liebe Leserschaft, 

 

mit dieser Ausgabe erhalten Sie das letz-
te jufof in unserem Jubiläumsjahr. Wer hät-
te schon vor 50 Jahren gedacht, dass wir 
immer noch existieren, nach wie vor eine 
sachliche UFO-Forschung betreiben und 
nach 43 Jahren weiterhin das jufof heraus-
geben? Einer der Gründe liegt sicherlich da-
rin, dass uns schon seit Jahrzehnten Perso-
nen begleiten und unsere kontinuierliche 
und nachhaltige Arbeit unterstützen. Aber 
auch die, die später hinzugekommenen 
sind und sich aktiv einbringen, sind eine 
wesentliche Stütze unserer Arbeit. Bei Ihnen 
allen möchte ich mich dafür recht herzlich 
bedanken und freue mich auf ein weiteres 
gemeinsames und spannendes Jahr. 

Anlässlich unseres 50-jährigen Bestehens 
haben wir nicht nur in jedem jufof für un-
sere Mitglieder ein Gewinnspiel veranstal-
tet, sondern Anfang November auch zu ei-
ner UFO-Tagung nach Lüdenscheid eingela-
den. Wir konnten zahlreiche Gäste begrü-
ßen, uns mit Kolleginnen und Kollegen per-
sönlich austauschen, informative Gespräche 
führen und den Vorträgen lauschen. In die-
sem jufof geben wir Ihnen eine inhaltliche 
Übersicht über die gehaltenen Referate und 
ich denke, dass wir damit, trotz des Aus-
falls von zwei Referenten, ein interessantes 
Programm zusammengestellt haben. Auch 
wenn nicht alles perfekt war, hat es sich 
doch um eine gelungene Veranstaltung ge-
handelt, zumal wir in der vergangenen Zeit 
auf Events in dieser Art, auch coronabe-
dingt, verzichten mussten. Die Vorträge 
werden wir, soweit technisch möglich, in 
unserem YouTube-Kanal veröffentlichen: 

www.youtube.com/user/jufof/videos. 
Zwei Vorträge sind schon online einsehbar.  

In diesem Jahr hat sich viel getan. Viele 
zivile und militärische Stellen werden sich 

künftig mit der UAP-
Forschung beschäfti-
gen und es werden 
immer mehr Organi-
sationen gegründet, 
um sich den UAP 
mit wissenschaftli-
chen Methoden zu 
nähern. Hier in 
Deutschland aller-
dings wird die For-
schung noch weit-
gehend von privaten Organisationen und 
Einzelforschern betrieben – wenn man mal 
von den Initiativen der Uni Würzburg ab-
sieht. Man darf gespannt sein, wie sich 
hierzulande das ufologische Umfeld entwi-
ckeln wird und ob sich daraus auch Auswir-
kungen auf unsere Arbeit ergeben werden. 
Immerhin… das Thema UAP wird ernster ge-
nommen, nicht mehr ignoriert und viele 
sprechen inzwischen von einem Wegfall des 
UFO-Stigmas oder von einem Paradigmen-
wechsel. Es bleibt spannend… 

Ein Thema, das in letzter Zeit steigendes 
Interesse erlebt, ist die technische UFO-For-
schung und die Detektion von UFOs/UAP. 
Walter Andritzky weist im vorliegenden jufof 
in seinem zweiten Teil zur UFO-Detektion im 
und aus dem Weltraum auf verschiedene 
Möglichkeiten hin, die sich zukünftig dafür 
nutzen ließen. 

Das Jahr 2022 hat uns nicht nur span-
nende UFO-Themen beschert, sondern leider 
auch den Krieg in der Ukraine und die da-
mit zusammenhängenden Auswirkungen. 
Und auch die Corona-Pandemie ist noch 
nicht überwunden und deren Folgen im All-
tag spürbar. Ich wünsche Ihnen in dieser 
verrückten Zeit trotzdem schöne und be-
sinnliche Weihnachtstage im Kreise Ihrer 
Lieben und einen guten Rutsch ins neue 
Jahr. Und denken Sie bitte dabei auch an 
die, die es nicht so gut haben. Bleiben Sie 
neugierig und vor allem gesund… 

Ihr Hans-Werner Peiniger 
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Anlässlich ihres 50-jährigen Bestehens 
hat die GEP am 5. November 2022 an ihrem 
Vereinssitz in Lüdenscheid eine UFO-Tagung 
durchgeführt, zu der GEP-Mitglieder und In-
teressierte eingeladen waren. Es wurde die 
Möglichkeit geboten, sich mal wieder per-
sönlich auszutauschen, neue Kontakte zu 
knüpfen und sich mittels der Vorträge über 
Themen der UFO-Forschung zu informieren.  

Die Veranstaltung fand im Lüdenscheider 
„Festsaal“ statt, der für die Tagung ange-
mietet wurde. Zuvor gab es Überlegungen, 
wie viele Gäste überhaupt zugelassen wer-
den sollten. So sollte die aktuelle Corona-
Situation auch bei der Bestuhlung Berück-
sichtigung finden. Darüber hinaus musste 
für die Technik (Beamer, Laptop, Veranstal-
tungstechnik mit Lautsprechern), Kaffee, 
Tee, Kaltgetränke, belegte Brötchen für ei-
nen Imbiss, Gebäck für die Kaffeepausen 
u.v.m. gesorgt werden. 

Veranstaltungsort in Lüdenscheid 
 

Für die Tagung hatten wir ein straffes 
Vortragsprogramm zusammengestellt, das 
jedoch zwei Mal geändert werden musste. 
Für den Ausfall eines Referenten hatten wir 
einen „Plan B“ parat. Eine weitere Absage 
eines Referenten, die wir am Freitag, einen 

Tag vor der Tagung, erhielten, stellte uns 
vor ein Problem. Es musste schnell Ersatz 
gefunden werden. Daher geht unser Dank 
an die Referenten Detlef Hoyer und Ingbert 
Jüdt, die kurzfristig eingesprungen sind.     

 

 
Hans-Werner Peiniger 
Foto: Danny Ammon 

 
Bevor die Vorträge begannen, begrüßte 

der 1. Vorsitzende der GEP, Hans-Werner Pei-
niger, alle Anwesenden und ausdrücklich 
zwei anwesende Personen, die besonders in 
den 70er/80er Jahren die Entwicklung der 
GEP begleitet hatten. Zu nennen sei hier 
Hansjürgen Köhler vom CENAP, der in den 
70er Jahren mit Werner Walter das CENAP 
gegründet hatte. CENAP und die GEP hatten 
sich schon frühzeitig und gemeinsam kri-
tisch mit dem UFO-Phänomen befasst und 
sich auf Tagungen oder mittels anderer 
Kommunikationswege eng ausgetauscht. 

Begrüßt wurde auch Axel Ertelt, der in 
den 70er Jahren die „UFO-Gruppe Hal-

UFO-Tagung, 5.11.2022, Lüdenscheid 
»50 Jahre UFO-Forschung der GEP« 
 
Danny Ammon und Hans-Werner Peiniger 
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ver“ gründete und später die inzwischen 
eingestellte Zeitschrift MYSTERIA herausgab. 
Auch Axel Ertelt veranstaltete Tagungen, auf 
denen wir uns wechselseitig besuchten und 
über ufologische und prä-astronautische 
Themen diskutierten. 

Anschließend verlas 
Hans-Werner Peiniger 
zwei Grußworte. Das 
erste stammt vom Mit-
begründer der GEP, Ge-
rald Mosbleck, der an 
der Tagung leider nicht 
teilnehmen konnte. Er 
wies u. a. darauf hin, 
wie wichtig die “ratio-
nale, naturwissen-
schaftlich orientierte Aufklärungsarbeit“ der 
GEP sei. 

Das zweite Gruß-
wort stammt von Die-
ter von Reeken, der 
die GEP von Anfang an 
begleitet und unter-
stützt hat. Er ist Buch-
autor und hat Bro-
schüren verfasst, die 
bei der GEP er-
schienen sind. Heute 
vertreibt er in einem 

kleinen Verlag Neuausgaben älterer uto-
pisch-phantastischer Romane und Erzäh-
lungen. Seinem Grußwort zufolge könne die 
GEP auf Ihre Arbeit stolz sein, insbesondere 
aber Hans-Werner Peiniger auf sein Lebens-
werk, der die GEP seit Jahrzehnten nachhal-
tig leitet. 

Bevor Hans-Werner Peiniger nach seinen 
einleitenden Worten zu den Vorträgen über-
ging, erhielt er zum 50-jährigen Jubiläum 
von seinen Vorstandskollegen ein Präsent 
und ein Gästebuch überreicht, das er auch 
künftig im Lüdenscheider Büro verwenden 
kann. 

  

 
Foto: Heike Jüdt 

Gerald Mosbleck 

Dieter von Reeken 

Der Tagungsraum 
Foto: H.-W. Peiniger 
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Für Kaffee, Kaltgetränke, Gebäck und 

einen Imbiss war gesorgt 
Foto: H.-W. Peiniger 

 

 
Mirko Mojsilovic bereitet sich auf den 

Empfang der Gäste vor 
Foto: H.-W. Peiniger 

 
Die Vorträge in der Übersicht 
 
Hans-Werner Peiniger: 
50 Jahre UFO-Forschung der GEP. 
Ein historischer Rückblick. 

Die Tagung stand unter dem Motto »50 
Jahre UFO-Forschung der GEP« und zu die-
sem Anlass präsentierte Hans-Werner Peini-
ger den rund 50 Anwesenden einen ge-
schichtlichen Rückblick auf die 50-jährige 
Arbeit der GEP, berichtete über deren Ent-
wicklung von den 70er Jahren bis heute und 
wies auf die spektakulärsten UFO-Fälle hin, 
mit denen die GEP in den 50 Jahren kon-
frontiert wurde.  

Aufgrund seines persönlichen Interesses 
gründete Hans-Werner Peiniger als 14-jähri-
ger Schüler den „UFO-Jugendclub Peiniger“. 
Am 1. Januar 1972 wurde das „Grüpp-
chen“ umbenannt und zusammen mit dem 
Weggefährten Gerald Mosbleck der „UFO-Ju-

gendclub Lüdenscheid“ (UJCL) gegründet. 
Der Zweck war damals, „außerirdische Welt-
raumschiffe“ zu erforschen, sowie mehr 
über deren Insassen, ihre „Fliegenden Un-
tertassen“ und ihre Absichten zu erfahren. 
Doch schon 1974 wurde aus dem Jugend-
club die GEP, die „Gemeinschaft zur Erfor-
schung unbekannter Phänomene“. 1981 
wurde die GEP in das Vereinsregister einge-
tragen und damit ein rechtsgültiger Verein. 
Bis zu dieser Zeit beschäftigten wir uns 
auch mit der Parapsychologie. Doch schon 
bald wurde uns klar, dass es mehr Sinn 
macht, sich nur mit einer Thematik zu be-
schäftigen. Wir konzentrierten uns auf das 
UFO-Phänomen, benannten die GEP 1984 in 
die „Gesellschaft zur Erforschung des UFO-
Phänomens“ um und bereiteten die Ge-
meinnützigkeit vor. 

 

 
Hans-Werner Peiniger 
Foto: Danny Ammon 

 
Parallel dazu suchten wir Gleichgesinnte 

und Personen und Gruppen, mit denen wir 
uns zum UFO-Phänomen austauschen konn-
ten. So knüpften wir in den 70er Jahren  
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erste Kontakte mit der von Axel Ertelt gelei-
teten „privaten UFO-Forschungsgruppe Hal-
ver“ und dem CENAP, das vom inzwischen 
verstorbenen Werner Walter und dessen 
Freund Hansjürgen Köhler gegründet wurde. 
Wenn man sich damals mit UFOs be-
schäftigte, kam man praktisch nicht an der 
DUIST vorbei, der „Deutschen UFO/IFO Studi-
engesellschaft“ in Wiesbaden, geleitet von 
Karl Ludwig Veit und dessen Frau Anny Veit. 
Die DUIST gab über ihren Ventla-Verlag ufo-
logische Literatur und seit 1956 die Zeit-
schrift „UFO-Nachrichten“ heraus. Sie veran-
staltete zudem große internationale Kon-
gresse. Am 10. Weltkongress, der 1972 in 
Wiesbaden stattfand, nahm auch Hans-Wer-
ner Peiniger teil. 1973 schloss sich die GEP 
dem „UFO-Studio Mayen“ an. Geleitet wurde 
sie vom Steuerberater August Wörner, der 
damals medienmäßig recht aktiv war. Er 
will seit 1960 über 400 UFOs über der Vorde-
reifel beobachtet und fotografiert haben 
und ging davon aus, dass unsere Erde 
Brennpunkt eines kosmischen Krieges sei. 
Negative „UFO-Kräfte“, wie er die Außerirdi-
schen bezeichnete, ließen sich im Hochland 
von Tibet nieder. Die positiven „UFO-
Kräfte“ hatte er nicht lokalisieren können, 
sah sich aber selbst als Werkzeug dieser im 
Kampf gegen die negativen Kräfte und 
glaubte, auf das Schicksal der Erde Einfluss 
nehmen zu können. 

1972 rief er analog zur Olympiade in 
München zur „UFO-Olympiade“ auf. Ange-
schlossene Teams, also auch die GEP, waren 
aufgefordert, ihre UFO-Sichtungen zu mel-
den und wer die meisten UFOs sah, sollte 
eine symbolische Goldmedaille erhalten. 
Während ein Beobachtungsteam in Breiten-
heim in einem Jahr über 1400 UFO-Sichtun-
gen meldete, kritisierten wir das Verfahren, 
erhielten natürlich keine Medaille und 
trennten uns wieder von Wörner.  

Wesentlich fruchtbarer erwiesen sich 
dann der Kontakt und die Zusammenarbeit 
mit dem CENAP, dem „Centralen Erfor-
schungsnetz außergewöhnlicher Him-
melsphänomene“ in Mannheim. Interessant 

waren auch in den 70er/80er Jahren die 
Kontakte zur MUFON-CES, die von dem be-
kannten UFO-Forscher Illobrand von Ludwi-
ger (damals noch unter dem Pseudonym Il-
lo Brand) geleitet wurde. Gerald Mosbleck 
und Hans-Werner Peiniger waren über Jahre 
Mitglied dieser fast nur aus Akademikern 
bestehenden Gruppe und die GEP wurde so-
gar als Kontaktadresse genannt. 

Im Januar 1980 erschien die erste Aus-
gabe des jufof, damals noch selbst mit ei-
nem sogenannten Matritzendrucker herge-
stellt. Vorher gaben wir in geringer Auflage 
das „UFO-Blatt“ und die „GEP-Nachrich-
ten“ heraus. 

1988, nach vierjährigem Kampf mit den 
zuständigen Behörden, wurde uns die Ge-
meinnützigkeit zuerkannt. Nicht ohne Hilfe. 
So attestierte uns der damals sehr be-
kannte Philosoph und Wissenschaftstheore-
tiker Prof. Paul K. Feyerabend von der ame-
rikanischen Universität von Kalifornien in 
Berkeley „die Sammlung objektiv verifizier-
barer Daten und die Trennung von Schein-
daten, die Erklärung der Daten auf logisch-
objektiver Grundlage, sowie ihre Einordnung 
in den Gesamtzusammenhang der wissen-
schaftlichen Erkenntnis.“ 

Ein Highlight ab dem Jahr 2000 war si-
cherlich ein größerer Bericht über die Arbeit 
der GEP, der 2004 im Mitarbeitermagazin der 
Deutschen Flugsicherung erschien. Damit 
war es erstmals gelungen, eine Tür zu der 
ehemaligen Bundesbehörde aufzustoßen 
und den Mitarbeitern die Scheu zu nehmen, 
uns bei der Bearbeitung von UFO-
Sichtungen zu unterstützen. Das hat auch 
prima geklappt, so werden von der Telefon-
zentrale der Flugsicherung regelmäßig bei 
ihr anrufende UFO-Zeugen auch heute noch 
regelmäßig an die GEP weitergeleitet. 

Einen externen Blick auf die Arbeit der 
GEP und deren Methodik warf 2007 der So-
zialwissenschaftler Olaf Fritz, der in einer 
empirisch-beschreibenden Einzelfallstudie 
der Problemstellung nachgegangen ist, ob 
und inwieweit die UFO-Forschung in 
Deutschland, die zumeist von privat finan-
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zierten Forschungsgruppen betrieben wird, 
dem Anspruch der Wissenschaftlichkeit ge-
recht werden kann. Dabei wurde auf 
exemplarische Art die GEP in Lüdenscheid 
einer detaillierten Betrachtung unterzogen. 

Er kam in seinem Fazit zu dem Schluss: 
„Die UFO-Phänomen-Forschung der GEP 
zeichnet sich durch einen klar erkennbaren 
Untersuchungsgegenstand sowie ein plan-
volles, systematisches und nachvollzieh-
bares Vorgehen bei der Erkenntnissuche 
aus. Ferner ist deren Forschungstätigkeit 
durch Dritte reproduzierbar, kontrollierbar 
und demzufolge auch kritisierbar.“ 

  
T. A. Günter:  
Wohin des Weges?  
Das Leitbild der GEP als Kompass 
für die Zukunft. 

Bereits seit einigen Jahren wurde unter 
den Mitgliedern der GEP diskutiert, für den 
Verein ein Leitbild zu formulieren, das Vi-
sion, Mission und Werte der Organisation 
beschreibt. Dadurch soll die manchmal eher 
als bürokratisch-verwaltungsorientiert wahr-
genommene GEP inhaltliche Ansprüche stär-
ker in den Vordergrund stellen und durch-
aus mutige Zielsetzungen formulieren. So 
stellte T.A. Günter die Aufgabe vor und er 
hatte auch in diesem Jahr die Projektleitung 
für ein GEP-Leitbild übernommen. 

 

 
T. A. Günter 

Foto: Heike Jüdt 
 

Günter informierte das Publikum, wie in-
nerhalb von sechs mehrstündigen Work-
shops bis zu neun aktive Mitglieder an Be-

standteilen für das Leitbild arbeiteten. Die 
intensive Arbeit erbrachte ein gelungenes 
Ergebnis, das der Projektleiter auf der Ta-
gung erstmalig öffentlich vorstellte: Das 
Leitbild mit Einleitung, Kennzeichen, Antrieb 
und Aufgaben der GEP wurde von den Teil-
nehmenden interessiert entgegengenom-
men.  

Das neue Leitbild der GEP wird bald Ge-
genstand eigener Beiträge im jufof sein so-
wie auf unserer Website für alle lesbar er-
scheinen. 
 
Danny Ammon: 
Die Zukunft der UFO-Forschung.  
Ein Ausblick auf die nächsten Jahre. 

Den nächsten Vortrag gestaltete der 
zweite GEP-Vorsitzende mit einem Blick in 
die Zukunft der UFO-/UAP-Forschung. Er 
gliederte seine Betrachtung in drei Katego-
rien – UFOs/UAP, Forschung und Mythos – 
und äußerte sich zu möglichen Entwicklun-
gen in diesen Themenbereichen. 

 

 
Danny Ammon 
Foto: Heike Jüdt 

 
So sollten UFOs/UAP in Zukunft verstärkt 

datengetrieben erforscht werden, um das, 
was wir zu entsprechenden Fällen sam-
meln, optimal für Analysen verfügbar ma-
chen und weitere Erkenntnisse generieren 
zu können. 

Außerdem, so Ammon, sollten sich zu-
künftig die Teilgebiete der UFO-/UAP-For-
schung stärker voneinander ablösen, um ei-
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genständige Methoden und Ergebnisse zu 
produzieren und kompatibler zur „Normal-
wissenschaft" zu werden. Denn Themen wie 
Objektsichtungen, Nahbegegnungen, Entfüh-
rungserfahrungen, „Landespuren“ usw. wür-
den aktuell nur durch eines thematisch zu-
sammengehalten – den UFO-Mythos. 

Um diesen ging es zum Abschluss, denn 
er wird auch in den nächsten Jahren beste-
hen bleiben und mit der Popkultur das Den-
ken der Menschen beeinflussen, was Aus-
wirkungen auf UFO-Forschungsbemühungen 
haben wird – dessen muss sich eine reflexi-
ve UFO-/UAP-Forschung stets bewusst sein. 

 
Jochen Ickinger: 
UFO-Zeichnungen &  IFO-Wahrnehmung.  
Welche Bedeutung können wir Zeichnungen 
zumessen? 
 

 
Jochen Ickinger 
Foto: Heike Jüdt 

 
Das Referat des langjährigen UFO-For-

schers Jochen Ickinger bezog sich auf die 
Relevanz von Zeichnungen im Kontext von 
UFO-Falluntersuchungen. Durch umfangrei-
che Quellenrecherchen und eigene Untersu-
chungen konnte Ickinger aufzeigen, dass 
Zeichnungen beobachteter unbekannter Ob-

jekte mitunter erhebliche Abweichungen zu 
den tatsächlichen Objekten aufweisen und 
häufig subjektive Interpretationen enthal-
ten. Leider haben Zeichnungen für sich da-
her in der UFO-Forschung eher geringe Be-
deutung, da keine zuverlässige Ableitung 
möglicher herkömmlicher Objekte (oder de-
ren Ausschluss) möglich seien. 

Der Referent gab daher die Empfehlung, 
dass Zeichnungen stets möglichst frühzeitig 
von Meldenden angefertigt werden sollten 
(noch vor der Befragung selbst) sowie dass 
die beschriebenen Formen und Details sehr 
zurückhaltend zu beurteilen sind. Idealer-
weise werden die Zeichnungen im Kontext 
anderer Angaben und Indizien bewertet. 
Durchaus ergäbe sich aber das Potenzial 
weiterer Projekte und Experimente der UFO-
Forschung in diesem Bereich, um noch bes-
ser verstehen zu können, mit welchen Mit-
teln das erinnerte UFO-Erlebnis der Zeugen 
optimal untersucht werden kann. 

 
Detlef Hoyer: 
Mögliche Antriebstechnologien von 
unkonventionell fliegenden Objekten. 

In seinem Vortrag wies der Physiker Det-
lef Hoyer darauf hin, dass schon in frühen 
Veröffentlichungen über Objekte und Flug-
körper berichtet wurde, die sich in ihrer Be-
wegung unkonventionell verhalten hätten. 
Und auch die Statistik der GEP weist einen 
Anteil von etwa 5 % ungeklärter Fälle auf, in 
denen Augenzeugen ebenfalls über ein un-
gewöhnliches Bewegungsverhalten berichte-
ten. Im Projekt „Sign“, das von der United 
States Air Force (USAF) durchgeführt wurde, 
kam man bereits 1949 zu keinem eindeuti-
gen Schluss. Es lägen weder Beweise für die 
Existenz unkonventioneller Flugkörper vor, 
noch könne man alle Berichte einer eindeu-
tigen Erklärung zuführen. So empfahl man, 
weiterhin die Berichte zu erfassen, aus-
zuwerten und zu prüfen, ob die berichteten 
Objekte eine Bedrohung für die Sicherheit 
der Nation darstellen. 

72 Jahre später kam man im sogenann-
ten Pentagon-Bericht zu einer ähnlichen 
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Einschätzung, wies aber auf UAP-Fälle hin, 
bei denen ebenfalls Objekte mit einem un-
konventionellen Bewegungsverhalten regis-
triert wurden. Könnte es sich hier doch um 
außerirdische Besucher handeln, auch 
wenn diese Möglichkeit in den Berichten 
nicht explizit genannt wird? 

 

 
Detlef Hoyer 

Foto: Danny Ammon 
 
Detlef Hoyer beschäftigt sich intensiv mit 

den theoretischen Aspekten einer zukünfti-
gen interstellaren Raumfahrt und stellt sich 
der Frage, ob es eine Physik gibt, die es ei-
ner außerirdischen Intelligenz ermöglicht, 
die Erde zu besuchen, um mit ihren Flugge-
räten in unserem Luftraum zu operieren. 
Dabei stützt sich Hoyer auf die Erklä-
rungsansätze des Forschungs- und Entwick-
lungsingenieurs und Managers der NASA  
Paul R. Hill. Dieser habe selbst zwei UFO-
Sichtungen gehabt und befürwortete nach 
eigenen Analysen auch anderer UFO-Be-
richte die Hypothese, dass einige UFOs auf 
außerirdische Raumschiffe zurückgeführt 
werden könnten. In seinem Buch „Uncon-
ventional Flying Objects: A Scientific Analy-

sis“ präsentierte er seine Analysen und 
mögliche Antriebstechnologien, die die An-
wesenheit außerirdischer Besucher auf der 
Erde und das unkonventionelle Bewe-
gungsverhalten ihrer Fluggeräte erklären 
könnten. Und mittlerweile gibt es auch the-
oretische Lösungen für eine Fortbewegung 
mit Überlichtgeschwindigkeit, zumindest auf 
dem Papier. Mit einem solchen Warp-
Antrieb sei das Zehnfache der Lichtge-
schwindigkeit möglich. Es gibt aber weitere 
Erklärungsansätze. So die fünfdimensionale 
Kaluza-Klein-Theorie, die den bisherigen vier 
Dimensionen von Raum und Zeit eine fünfte 
hinzufügt. Das würde uns eine Physik eröff-
nen, in der die Überwindung großer inter-
stellarer Entfernungen möglich ist und da-
mit das Auftauchen unkonventioneller Flug-
körper in unserem Luftraum erklären könn-
te. 
 
André Kramer: 
Der Oz-Faktor in den Fällen der GEP.  
Vorstudie zu einem möglichen 
Erklärungsansatz. 

In den Augenzeugenberichten von UFO-
Sichtungen werden manchmal Randphäno-
mene beschrieben, die während des Vorfalls 
Veränderungen in der Wahrnehmung von 
Zeit und Raum mit sich bringen. So bei-
spielsweise das Gefühl, isoliert oder von der 
realen Welt in einen anderen Umgebungs-
rahmen versetzt worden zu sein.  

Die britische UFO-Forscherin Jenny Rand-
les sah in diesen Effekten ein Phänomen, 
das sie als Oz-Faktor bezeichnete, ange-
lehnt an den Roman „Der Zauberer von 
Oz“ von Lyman Frank Baum (1900). 

André Kramer hat sich in seinem Vortrag 
dieser Thematik gewidmet und dafür die 
ungeklärten Sichtungen der GEP nach Fällen 
durchsucht, in denen ebenfalls solche Phä-
nomene beschrieben worden sind. Er konn-
te 20 Fälle identifizieren, die den Oz-Faktor 
beinhalten. Darunter Fälle mit Zeitverlust, 
dem plötzlichen Fehlen von Umwelt-
geräuschen oder dem unerklärlichen Ab-
bruch der Beobachtung. 
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Kramer formuliert eine erste Hypothese, 
die solche Phänomene mit Hilfe der soge-
nannten Depersonalisation und Derealisa-
tion erklären könnten. UFO-Nahbegegnun-
gen stellten für die Augenzeugen u. U. eine 
Trauma-Erfahrung dar, bei der die bizarren 
Randphänomene von den Augenzeugen 
selbst als auch von den Untersuchern als 
anomale Begleiterscheinungen fehlinterpre-
tiert würden. 

 

 
André Kramer 

Foto: Danny Ammon 
 

Um seine Hypothese der Depersonalisa-
tion und Derealisation künftig überprüfen 
zu können, ist es erforderlich, den For-
schungsgegenstand messbar zu machen, 
Daten aus den identifizierten Fällen der GEP 
hinzuzuziehen und sich nach Möglichkeit 
durch erfahrene PsychologInnen und/oder 
PsychiaterInnen begleiten zu lassen. 

  
Ingbert Jüdt: 
Das UFO-Tabu revisited. 

Um das Thema der Tabuisierung von 
staatlicher UFO-Forschung drehte sich der 
Vortrag von Ingbert Jüdt, der sich schon län-
ger mit dieser Thematik befasst. Ob dieses 

Tabu, wie in einigen Veröffentlichungen be-
hauptet wird, existiert, versuchte der Vor-
tragende anhand der jüngsten Entwicklun-
gen im Pentagon nachzuvollziehen, wo seit 
einigen Jahren durch verschiedene Propo-
nenten finanzielle Mittel für solche For-
schungen alloziert wurden und UFOs zu-
nächst inoffiziell, inzwischen aber weltöf-
fentlich nachgegangen wird. 

 

 
Ingbert Jüdt 

Foto T. A. Günter 
 
Ingbert Jüdt erläuterte dazu spannungs-

reich und im Detail den Werdegang des US-
amerikanischen AATIP-/AAWSAP-Projekts und 
dessen Zusammenhang zum Milliardär Ro-
bert Bigelow, der seit vielen Jahren anoma-
listische Untersuchungen finanziert, insbe-
sondere diejenigen auf der sogenannten 
„Skinwalker-Ranch“, auf der im US-Bun-
desstaat Utah verschiedenste ungewöhnli-
che Phänomene wahrgenommen worden 
sein sollen. 

Die Kernthese von Jüdt: Das UFO-Tabu 
fand mit dem Durchlässigwerden der harten 
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Grenze zwischen UFO-Szene und Politik ein 
Ende und dank der nunmehr neutral berich-
tenden Medien entstand gar ein positiver 
Rückkopplungseffekt. Die Zukunft muss zei-
gen, inwiefern diese Effekte von Dauer sein 
werden. 

 
Podiumsdiskussion 
Moderation: Ingbert Jüdt 

Nach dem gemeinsamen Abendessen 
wurden alle Referenten nochmals gemein-
sam auf die Bühne gebeten, um in einer ab-
schließenden Podiumsdiskussion die Vor-
träge, die Ergebnisse und die Zukunft der 
UFO-/UAP-Forschung und der GEP selbst 
noch einmal zu beleuchten. Als Moderator 
führte Ingbert Jüdt die Diskussion, die bald 
mit verschiedenen Meldungen aus dem in-
teressierten Publikum ergänzt wurde.  

Behandelt wurde 
die Geschichte der 
Kooperation in der 
UFO-Forschung in 
Deutschland, die 
Unterschiede zwi-
schen subjektzen-
trierter und geräte-
orientierter UFO-
/UAP-Forschung, der 
Einfluss des Welt-
bilds der For-
schenden auf ihre 
Tätigkeit, aber auch 

die Aussichten und Prognosen für die UFO-
Forschung angesichts der aktuellen span-
nenden Tätigkeiten der GEP, wie der aktuel-
len Projekte und ihrem neuen Leitbild. 
 

 
Podiumsdiskussion 

Foto: Heike Jüdt 

So konnte die Tagung mit einem vielseiti-
gen Rundumblick der Referierenden und 
Mitdiskutierenden auf die Aspekte unseres 
Themas und wie sie weltweit, in Deutsch-
land und natürlich in der GEP beleuchtet 
werden, ausklingen. 
 
Mitgliederversammlung der GEP 

Am darauffolgenden Sonntagmorgen 
schloss sich für GEP-Mitglieder noch die 
zweijährlich stattfindende Mitgliederver-
sammlung im gleichen Veranstaltungsort 
an. Vereinsvorsitzender Hans-Werner Peini-
ger übernahm die Versammlungsleitung 
und informierte die anwesenden 16 Mitglie-
der über die Tätigkeiten und Formalia des 
Vereinslebens der letzten zwei Jahre. Neben 
dem Kassenbericht, den Herausgaben von 
jufof und Buchpublikationen, den Fallunter-
suchungen und der Öffentlichkeitsarbeit 
ging es auch um die Projekte der GEP. Au-
ßerdem wurde die Anpassung unserer Ver-
einssatzung an moderne Verfahren, etwa 
Online-Durchführungen von Mitgliederver-
sammlungen, intensiv diskutiert. 

 

 
Vorstand der GEP 

Von Links: T. A. Günter, Danny Ammon, André Kramer 
und Hans-Werner Peiniger 

 
Im Anschluss erfolgten die Entlastung 

des bisherigen Vorstands sowie die Neu-
wahlen, bei denen Hans-Werner Peiniger als 
erster Vorsitzender, Danny Ammon als zwei-
ter Vorsitzender und André Kramer sowie 
T.A. Günter als Beisitzer wiedergewählt wur-
den. Der neu gewählte Vorstand bedankte 
sich für das Vertrauen und plant die erfolg-
reiche Fortsetzung aller Aktivitäten der GEP 
– jetzt auch nach unserem neuen Leitbild!  

Moderation Ingbert Jüdt 
Foto: Heike Jüdt 
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Fortsetzung aus dem jufof 263 
 

 
Quelle: www.spaceforce.mil 

 
Space Force 

Für die UFO Detektion im cislunaren 
Raum ist die US Space Force zuständig. Wie 
bereits erwähnt, beträgt das Volumen von 
der Erdoberfläche bis zum geostationären 
Orbit in 36 000 Km Höhe 317, 4 Billionen 
Kubikkilometer, der cislunare Raum vom 
GEO bis zum Mondorbit 205, 7 Billiarden, 
d.h. das 1053-fache Volumen, das künftig 
technologisch von ihr überwacht werden 
soll, was neue Probleme mit sich bringt:  
Aufgrund des 3-Body Problem (3BP) werden 
Flugbahnen schwer berechenbar, da sie 
nicht kreisförmig oder elliptisch etc. sind 
und es keine Orbitalebenen mehr gibt. Auch 
die Lagrange-Punkte L1 und L2 sind instabil, 
nur (Detektions-, tracking-) Objekte wie das 
CHPS (s.u.) in L4 und L5 (‚trojanische Objek-
te‘) wären dort längere Zeit stabil. Zudem 
sind cislunare Objekte dunkler und haben 

eine längere Orbitalperiode als die Erde, 
weshalb zum Tracking mehrere Sensoren 
(elektro-optische: Teleskope, Laserranging; 
Radiowellen: Antenne, Radar) erforderlich 
sind (Holzinger et al  2021). 

Aufgabe des 1985 begründeten US Space 
Command (USSPACE-COM), das am 20.12.19 
in Space Force (USSF) umbenannt wurde 
(Insinna 2019), ist die Sicherung des Welt-
raums (space situational awareness). Do-
nald Rumsfeld, der angeblich 1973 auf der 
Homestead AFB ein abgestürztes UFO und 
ET-Leichen zu sehen bekam, setzte sich 
schon 2001 für die Schaffung eines Space 
Corps ein, um einem von China im Jahr 
2000 angedrohten ‚Pearl Harbour im Welt-
raum‘ zuvorzukommen, das durch (Zer-) 
Störung der Satelliten des GPS-Systems das 
U.S. Militär teilweise lahmlegen würde (Sal-
la 2022, S. 25f, 196). 

23 Abteilungen der USAF, u. a. die 527th 
Space Aggressor Squadron, Schriever AFB, 
das National Security Space Institute und 
das AFRL Space Vehicles Directorate, Kirt-
land AFB, wurden unter Beibehaltung von 
Ort und Personal der Space Force zugeord-
net. Das Selbstverständnis der Space Force 
knüpft an militärische Maximen an wie die 
‚erhöhte Perspektive‘ (high ground), aus 
der alle Territorien legal überwacht werden 
können, die Freiheit des Handelns (freedom 
of action) und full spectrum dominance. 
Neben Boden, Luft und See wird der Welt-
raum als künftiges Kriegsgebiet angesehen. 
Methoden sind orbital warfare, space elec-

UFO-Detektion im und 
aus dem Weltraum  
Teil 2 
 
Walter Andritzky 
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tromagnetic warfare, space battle manage-
ment und space access and sustainment 
(Spacepower 2020). Die Unified Data Library 
(UDL) der Space Force verarbeitet Daten der 
erwähnten Einrichtungen wie Space Fence 
und SSN, aber auch solche kommerzieller 
Satelliten (Albon 2022).  

Die am 06.04.2022 gegründete 19th Space 
Defense Squadron zielt mit dem Project Cis-
lunar Highway Patrol Systems (CHPS) des 
Air Force Research Laboratory (AFRL) auf 
Entdeckung und Verfolgen von Objekten im 
cislunaren Raum (Erwin 2020b, Judson 
2022), wo es bislang kaum Überwachungs-
satelliten gibt (‚cone of shame‘). Man muss 
sich dabei fragen, welche Objekte außer As-
teroiden damit gemeint sein könnten, denn 
der Weltraumschrott hält sich jenseits des 
‚Friedhofsorbits‘ in Grenzen. Wenn es heißt 
‚we want to providing safety of flight when 
the U.S. puts boots back on the moon‘,- 
wovor müssen diese Raumfahrzeuge ges-
chützt werden? Evtl. werden Angriffe auf 
nuklear bestückte Raumfahrzeuge befürch-
tet, wie sie in dem Memorandum des Nati-
onal Security Council vom 10.08.2019 ‚Lau-
nch of Spacecraft Containing Nuclear Sys-
tems‘ erwähnt werden. DARPA hat im Jahr 
2021 mit 22 Mio. $ die Fa. General Atomics 
mit dem Projekt Demonstration Rocket for 
Agile Cislunar Operations (DRACO), einer 
nuklear angetriebenen Rakete mit niedrig 
angereichertem Uran beauftragt (Hitchens 
2020b,c). Col. Ross Dedrickson, der für die 
Sicherheit der Atomwaffenlagerstätten in 
den USA zuständig war, berichtete im 
Disclosure Project, dass Atomwaffen, die in 
den Weltraum transportiert wurden, bisher 
sämtlich von UFOs zerstört wurden. Wie es 
künftig nuklear angetriebenen Raketen er-
gehen wird, bleibt demnach abzuwarten.  

 
Einrichtungen zum Aufspüren 
von Raketenstarts 

Radareinrichtungen, welche vom Boden 
oder aus dem Weltraum feindliche Raketen-
starts aufspüren sollen, wären wohl tech-
nisch auch in der Lage, auf UFOs angewen-

det zu werden. Das Airforce Space Com-
mand (AFSPC) betreibt u. a. das Bodenradar 
Ballistic Missile Early Warning System, das 
GPS, das Defense Satellite Communications-
Programm und das von Northrop-Grumman 
gebaute Space Based Infrared System 
(SBIRS), das ursprünglich Raketenstarts in 
der UdSSR detektieren sollte. 

 

 
Ballistic Missile Early Warning Radar 

Standort: Nahe Thule Air Base, Grönland, 
76°33'56.9"N 68°18'42.4"W 
Foto: www.afspc.af.mil 

 
Bis 2021 befinden sich 5 der 6 geplanten 

SBIRS-GEO-Satelliten in geostationärer Um-
laufbahn. 4 SBIRS-GEO-Sensorenpakete wur-
den an Bord militärischer NRO-L-22-Satelli-
ten montiert. Nach dem Start iranischer Ra-
keten am 08.01.2020 auf die Al Asad-Basis 
im Irak wurden die dortigen Soldaten durch 
SBIRS, das vom 460th Space Wing der Buck-
ley AFB betrieben wird, vorgewarnt. Nach 
Mellon (2019, 2022) sollen durch SBIRS, das 
ein enges Sichtfeld hat und auf das Tracking 
ballistischer Raketen ausgelegt ist, UFOs 
entdeckt worden sein, die ungleich Meteo-
ren in der Atmosphäre manövrierten und 
die Richtung änderten. Bereits im Jahr 2011 
wurden 200 Raketenstarts und 7100 Infraro-
tereignisse registriert. Das Infrarot-Schmidt-
Teleskop scannt die Erdoberfläche auf su-
perheiße Raketenabgase und der gimbal-
montierte starer kann einen schmalen Aus-
schnitt auf schnell sich bewegende Objekte 
abtasten (Ray 2013).  

 
Das künftige Overhead Persistent Infrared 
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(OPIR) mit drei geostationären Satelliten 
und zweien auf einem polaren Orbit wird 
mit mehr Sensoren als SBIRS ausgestattet 
sein und mit dem Future Operationally Resi-
lient Ground Evolution Mission Data Proces-
sing Application Framework (FORGE MDPAF) 
von Raytheon kooperieren:  

’generate warnings, awareness and in-
telligence information for combatants and 
eventually, civilian first responders and re-
searchers … For missile warning infor-
mation, we’ll have a platform available for 
every security level. But we’ll also have 
apps for fire detection, early warnings of 
volcanic activity, agricultural changes, elec-
tric power consumption, to name a few’ 
(‘Warnungen generieren, Wahrnehmung und 
Geheimdienstinformationen für Kämpfer und 
eventuell zivile Forscher ... Für die Raketen-
warninformation werden wir eine Plattform 
verfügbar haben für jede Sicherheitsstufe. 
Wir werden auch Apps haben zur Entde-
ckung von Bränden, Frühwarnung bei vul-
kanischen Aktivitäten, Veränderungen beim 
Ackerbau, beim Stromverbrauch, um nur 
wenige zu nennen‘).  

 

 
Künstlerisches Konzept einer weltraumgestützten 

Raketenabwehrarchitektur 
Bild: Northrop Grumman 

 
Künftig soll eine unified data library alle 

militärischen und kommerziellen Sensorda-
ten aus dem Weltraum (Erdbeobachtung), 
dem Luftraum (Flugverkehrstracker) wie am 
Boden (Radare, Teleskope) integrieren und 
mit minimaler Latenz (1 bis 20 Sekunden) 
für das Advanced Battle Management Sys-
tem (ABMS) verfügbar machen. Das Vorha-

ben soll nicht nur Daten von der und für 
die Space Force verarbeiten, sondern ein all 
domain-Projekt werden, das auch für 
Airforce, Army, Navy, Cyber- und den Un-
terwasserbereich Daten sammelt und aufbe-
reitet (Hitchens 2021). Vorausgesetzt man 
ist ein authorized user, dann wären dem 
UFO-Forscher kaum noch technologische 
Grenzen gesetzt.  

 
Missile Defense Agency, 
Raketenabwehr 

Nicht zuletzt muss auch an militärische 
Angriffsstrategien auf UFOs gedacht werden. 
Betrachtet man Festkörper-UFOs einmal als 
‚missiles‘, dann sind auch die land-, luft-, 
see- und weltraumbasierten Sensoren und 
Abwehren der Missile Defense Agency (MDA) 
einzubeziehen: Ein Abfangsystem mit kine-
tischer Energie (kinetic energy interceptor) 
und ein Lasersystem, das einen Sprengkopf 
oder Antrieb der Rakete nach dem Start de-
aktivieren kann, ferner ein Abwehrsystem 
für die mittlere Flugbahn, das aus einer 
Booster-Rakete und einem exoatmosphäri-
schen Kill Vehicle (EKV) besteht, und zuletzt 
Abwehrsysteme, die nach Wiedereintritt auf 
das Ziel gelenkt werden (z. B. PATRIOT, isra-
elische ARROW-3 Raketen). Das PATRIOT-Ra-
dar wird ab 2021 ersetzt durch den kom-
pakteren, weiterreichenden und 360° erfas-
senden Lower Tier Air and Missile Defense 
Sensor (LTAMDS) von Raytheon.  

 

 
Lower Tier Air and Missile Defense 

Sensor (LTAMDS) von Raytheon 
Foto: www.raytheonmissilesanddefense.com 

 
Das israelische Iron Dome Missile Defense 

System hat mit 1500 erfolgreichen Raketen-
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abschüssen eine Erfolgsrate von 90% und 
das Counter Rocket, Artillery and Mortrar 
(C-RAM) hat 2000 Raketenangriffe abge-
wehrt (Quelle: MDAA).  

Das Ground-based mid course defense 
program (GMD) startet von der Vandenberg 
AFB eine dreistufige Rakete mit einem EKV, 
nachdem eine feindliche Rakete per Radar 
oder SBIRS, entdeckt wurde. Bis 2019 lag die 
Trefferquote bei 50 %, von 2010 bis 2013 ge-
lang kein Treffer. Es bestehen 36 Ab-
schussanlagen um die VAFB, Alaska und 
Fort Greely, geplant sind 64 (Judson 2017). 
Zuletzt wurde das Programm am 14.8.2019 
eingestellt und eine erneute Ausschreibung 
vorgenommen. Auftragnehmer waren 
Boeing mit Subunternehmen Raytheon, die 
noch eine verbesserte Version der EKV plan-
ten (redesigned kill vehicle program).  

 

 
 
Die Missile Defense Advocacy Alliance 

(MDAA) veröffentlichte 12/2018 die Ergeb-
nisse sämtlicher Tests aller Programme seit 
2001. Hiernach waren 79 von 97 hit-to-kill 
intercept attempts aller Programme erfolg-
reich: Das auf Schiffen installierte Aegis-Sys-
tem erreichte mit den Standard Missile-2 
und Evolved Sea Sparrow-Raketen (ESSM) 
bei 37 Treffern 83%, das Terminal High Alti-
tude Area Defense (THAAD) mit 15 Treffern 
100% und das erwähnte GMD mit 10 Tref-
fern eine Erfolgsrate von 56%. Als nächste 
Stufe ist eine weltraumbasierte Laserabwehr 
(space based kill assessment experiment) 
vorgesehen (Judson, 2019). Auf kommerzi-
elle Satelliten montierte Photodioden mes-
sen dabei elektrooptische Signaturen (Infra-
rotstrahlung der Kollision zwischen EKV und 
Rakete), um die Anzahl der EKV zu reduzie-
ren, die für die Zerstörung einer Rakete 

notwendig ist. 
DARPA entwickelt seit 2018 den Glide 

Breaker (Atherton 2020) zur Abwehr hyper-
schallschneller Gefechtsköpfe (über Mach 
5). Ob und wieweit diese Abwehrsysteme 
für UFO-Abstürze verantwortlich sind, ist 
nicht bekannt.  

 

 
Glide Breaker 
Bild: DARPA 

 
Künftig wird das Space 

Warfighting Analysis 
Center (SWAC) für die 
Raketenfrühwarnung 
zuständig sein. Ange-
sichts der einsatzbe-
reiten russischen und 
chinesischen HGVs wer-
den 2022 für je 13 Mio. 

US$ die ersten acht Lock-
heed Martin AGM-183A Air 
Launched Rapid Response Weapons (ARRW) 
(Mach 10, 1000 Km Reichweite) angeschafft, 
von denen je 6 von einer Boeing B-52H star-
ten. Bis 2025 erhält das Heer die ersten 
zwei mobilen Batterien mit Long Range Hy-
personic Weapons (LRHW). Weitere Entwürfe 
wie das DARPA Hypersonic Air Breathing 
Weapon Concept (HAWC) und zwei von 
Boeing befinden sich in der Testphase. Auf-
grund der Hitzeentwicklung entsteht um 
HGVs ein Plasmafeld, das GPS-Signale blo-
ckieren kann. Ein erster Boostertestflug des 
ARRW scheiterte, da sich das Geschoss nicht 
vom Pylon der B-52 löste (Trimble 2021). 
Angesichts der Rolle künftiger HGVs, die 

SWAC-Logo 
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keinen ballistischen Flugbahnen folgen, 
steht zu erwarten, dass die Filteralgorith-
men der bereits erwähnten militärischen 
Frühwarnanlagen angepasst und damit auch 
unregelmäßige UFO-Flugbewegungen eher 
sichtbar werden. Als Abwehr dieser Objekte 
(„speed is the new stealth“) werden die be-
reits erwähnten Satelliten des Hypersonic 
and Ballistic Tracking Space Sensor (HBTSS) 
als Teil einer neuen Sicherheitsarchitektur 
der SDA untereinander per Laser und nicht 
mehr über Radiowellen mit Bodenstationen 
kommunizieren.  

Die National Defense Space Architecture 
(NDSA) wird aus sieben ‚Schichten‘ (layers) 
von Satelliten bestehen (transport, tracking, 
custody, deterrence, navigation, battle ma-
nagement, support): 

 
• transport layer: Militärische Daten wer-

den mit 300 bis 500 Satelliten auf LEOs 
zwischen 750 und 1200 km weltweit an 
Waffensysteme weitergegeben. Auf 95% 
der Erdoberfläche sollen dann jederzeit  
wenigstens zwei Satelliten in Sicht sein, 
die optisch miteinander kommunizieren.  

• tracking layer: Diese Satelliten sollen Ra-
keten und HGVs  aus 1200 km Höhe ent-
decken und verfolgen. Sie sind mit Over-
head Persistent Infrared (OPIR)-Sensoren 
ausgestattet. 2023 werden mit der Tran-
che 0 die ersten acht und 2024 mit Tran-
che 1 weitere 28 gestartet. Die Daten 
werden mit optischen Verbindungen zum 
transport layer gesendet. Künftig sollen 
militärische Sensoren auf kommerzielle 
Satelliten wie z.B. Starlink montiert und 
optisch mit dem transport layer verbun-
den werden (hosted payloads). Dort er-
folgt eine Datenfusion, welche es erlaubt, 
die ‚sensor-to shooter-timeline‘ von 20 
Minuten auf 20 Sekunden zu verkürzen. 
Über das taktische Link 16-Netzwerk er-
hält der Soldat bzw. die Waffenplattform 
dann ohne Zwischenschalten einer Bo-
denstation die nötige Information über 
das Ziel (Strout 2021b).  

• deterrence layer: Vor dem Sternenhinter-

grund kaum erkennbare (feindliche) Ob-
jekte im cislunaren Raum sollen mit kos-
tengünstigen Sensoren, Algorithmen und 
advanced maneuvering vehicles (AMV) 
frühzeitig entdeckt werden (Abschre-
ckungseffekt).  

• custody layer: Diese Satelliten sollen es 
24/7 bei allen Wetterbedingungen noch 
vor dem Start einer Rakete/HGV (‚left of 
launch‘) ermöglichen, diese mittels 
nicht-kinetischen, elektromagnetischen 
oder Cyberwaffen zu zerstören. 

• support layer: Dabei handelt es sich um 
Bodenstationen, welche Daten der ande-
ren ‚Schichten‘ empfangen, verarbeiten, 
auswerten und verteilen. 
 
Technische Grundlage der HGV bzw. UFO-

Detektion durch Satelliten ist die digitale, 
automatische Musterkennung und Objekt-
verfolgung (auto-tracking). Zur Musterken-
nung extrahiert eine Software mittels Algo-
rithmen Position, Form  und Bewegung ei-
nes Objekts direkt aus dem Videosignal, die 
Nachführung der Kameras erfolgt durch op-
tomechanische Sensoren. Der Datentransfer 
zu Bodenstationen wird durch Laserkom-
munikation 10 bis 100 mal schneller werden 
als per Radiowellen und damit mehr HD-Vi-
deos und -Fotos ermöglichen. Per Laser 
Communications Relay Demonstration 
(LCRD) der NASA an Bord des STPSat-6-Sa-
telliten des MoD im GEO könnte z. B. eine 
vollständige Landkarte des Mars innerhalb 
von neun Tagen übermittelt werden statt 
mit Radiowellen in ca. neun Wochen. 

Das private Projekt Galileo des Astrophy-
sikers Avi Loeb verfolgt drei Ziele: 

 
• HD-Bilder von UAPs von jeweils mehreren 

Sensoren zu erhalten 
• die Suche nach interstellaren Objekten 

wie dem 2017 entdeckten zigarrenförmi-
gen ʻOumuamua, evtl. eine eigene Mis-
sion, um  dieses Objekt aus der Nähe zu 
erforschen. 

• die Suche nach extraterrestrischen Satel-
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liten um die Erde. 
 

Für diese Zwecke 
sollen bestehende 
Teleskope, aber auch 
das künftige Vera C. 
Rubin-Observatorium 
in Chile genutzt wer-
den. Loeb (links) 
sieht dabei keinen 
grundsätzlichen Un-

terschied zwischen der Detektion von natür-
lichen und künstlichen Objekten: ‚It’s for 
the science community to figure out just 
the same way that astronomers figure out 
the nature of objects very far away. There is 
no difference‘ 

(‚Für die Wissenschaftsgemeinschaft ist 
es derselbe Weg herauszufinden, wie Astro-
nomen das Wesen sehr weit entfernter Ob-
jekte herausfinden. Da gibt es keinen Un-
terschied‘). 1,8 Mio. $ an Fördergeldern ste-
hen bereits zur Verfügung (Klotz 2021).  

 
3. UFO-Detektion im und 
aus dem Weltraum 

 
Betrachten wir zuletzt auch die Instru-

mente zur Erdbeobachtung, die potentiell 
geeignet sind, UFOs insb. im erdnahen Orbit 
bis ca. 600 km Höhe zu entdecken. Wer und 
welche zivilen und militärischen Geräte 

schauen aus dem Weltraum auf die Erde? 
 

 Erdbeobachtung und UFO-Detektion 
Über das Gateway to Astronaut Photo-

graphy of Earth (https://eol.jsc.nasa.gov) 
können mit handelsüblichen Kameras auf-
genommene Fotos einer bestimmten Region 
von den Astronauten der ISS anfordert wer-
den. Auf der ISS arbeiten seit 30.04.2014 
vier außen angebrachte, handelsübliche Vi-
deokameras (high definition earth viewing 
payload) von Panasonic, Sony, Hitachi und 
Toshiba, zwei sehen parallel nach hinten, 
die Toshiba nach unten, eine in Flugrich-
tung (NASA ISS livestream). 2016 wurden Ni-
kon D4-Kameras installiert, die im Video-
modus auch Zoom und Fokus variieren las-
sen. Eine erdgerichtete UHD Iris Urthcast 
Kamera (UrthCast earth imaging Demo, Y-
ouTube) erfasst nur einen sehr kleinen Be-
reich. 

Ein ‚Live stream‘, der geeignet ist, nahe 
der ISS operierende UFOs zu sehen, ist nur 
gegeben, solange Kontakt zu einer Boden-
station besteht. Die Nachtphase zeigt 45 
Minuten einen schwarzen Bildschirm. Der 
Videostream wird nicht an Bord verarbeitet, 
sondern nach White Sands gesendet, in 
mp4 Format gespeichert und vom Johnson 
Space Center als online live stream im In-
ternet verbreitet. Das HDEV Archiv in Bonn 
enthält alle Aufnahmen seit 2014 und ist 
frei zugänglich (www.columbuseye.uni-
bonn.de). Geographiestudenten suchen dort 
nach meaningful highlights (Rienow 2016).  

Zahlreiche Videos zu UFO-Sichtungen aus 
der ISS, z. B. von Ivan Wagner am 
19.08.2020, der anlässlich der Beobachtung 
von Polarlichtern fünf am Horizont auftau-
chende und nach 52 Sekunden wieder ver-
schwindende Lichter filmte (evtl. ein Zug 
von Starlink-Satelliten), sind bei youtube zu 
finden. Objekte, welche die ISS in einigen 
Kilometern Entfernung passieren, wären 
(größen- und kontrastabhängig) im live 
stream erkennbar. Nachtaufnahmen mit 
hoher Auflösung verspricht die Pheno-
menology Imager &  Nighttime Observer (PI-

Das 2017 entdeckte 
interstellare Objekt ʻOumuamua 
Quelle: https://en.wikipedia.org/ 
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ANO)-Kamera, die am 21.12.2021 zur ISS ge-
startet wurde und bei einer Schwadbreite 
von 250 km Wolkenabdeckung und -Höhe 
bestimmen soll. Ein Nebeneffekt könnte die 
Dokumentation nächtlicher UFO-Erscheinun-
gen werden.  

Das NASA EOSDIS-System ermöglicht Zu-
griff auf Material der zahlreichen Satelliten 
des NASA Earth Observing System (EOS) un-
ter Kategorien wie Land, Ocean etc. Für ein-
zelne Themen wie Buschfeuer oder Frisch-
wasserquellen stehen Werkzeuge (toolkits) 
für die Suche bereit. Unter world-
view.earthdata.nasa.gov kann z. B. die Wol-
kenabdeckung an jedem Ort bis zwei Mo-
nate zurückliegend eingesehen werden.  

Man kann davon ausgehen, dass UFO-
Landungen, -Abstürze etc. mittels Satelli-
tenbildern geheimdienstlich im Rahmen der 

Geospatial Intelligence 
(GEOINT) von der 

National Geospa-
cial Agency 
(NGA) unter-
sucht werden. 
Von 1972 bis 

2020 wurden 
neun LandSAT-

Satelliten zu Zwecken 
des Umweltmanagements (Wälder, Acker-
bau, Wasser, Feuer etc.) gestartet. Landsat 
9 von Northrop Grumman arbeitet mit einer 
Kamera OLI-2 (Operational Land Imager -2) 
mit einem 185 km breiten Streifen mit 15 m 
Auflösung sowie einem Infrarotsensor 
(Thermal Infrared Sensor, TIRS-2). Die Auflö-
sung erscheint für UFO-Detektion auf dem 
Boden allerdings kaum ausreichend.  

 

 
Erdbeobachtungssatellit (Studie) 

Bild: www.maxar.com 

Maxar Technologies (www.maxar.com) 
bietet dem National Reconnaissance Office 
(NRO) und der National Geospatial-
Intelligence Agency (NGA) hingegen Auf-
nahmen mit einer Auflösung von 30 cm.  

Das WorldView Legion Program soll ab 
2021 rasch sich verändernde Gebiete 15 
Mal/Tag überfliegen. Mit einem Überflug 
werden 100x100 km erfasst. Die Worldview-
3-Satelliten haben mit 30 cm die derzeit 
beste Auflösung. Die Firma Urthcast verfügt 
über eine virtuelle Konstellation von 35 Sa-
telliten (u. a. Landsat 8, Sentinel 2) 
(www.deimos-imaging.com), für die Bilder 
existieren, zahlreiche Algorithmen zur Aus-
wertung. Geplant sind acht Satellitentan-
dems auf zwei Orbitalebenen, die Bilder mit 
1 m Auflösung und gleichzeitig wetterunab-
hängige Radarbilder liefern (OptiSAR). Land-
sat 8 und UK DMC2 liefern Bilder mit VHR 
(very high resolution). Die Bilder stehen 
zwei bis drei Tage nach Bestellung zur Ver-
fügung. 

2022 wird Blacksky für das U.S. Army Ta-
ctical GEOINT Program den sechs bereits 
operierenden Gen-2-Satelliten 16 hochauflö-
sende Gen-3-Satelliten mit 50 cm Auflösung 
und Nachtsicht hinzufügen (Mccurdy 2020; 
Erwin 2020c).  
 

 
Über die chinesischen Gaofen-Erdbeobachtuns- 

satelliten (hier Gaofen-1) ist kaum etwas bekannt. 
Bild: Cast 

 
Die Gaofen-11 Erdbeobachtungssatelliten 

des China High Resolution Earth Observati-
on System (CHEOS) erreichen mit 10 cm Auf-
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lösung die Leistung der amerikanischen 
Keyhole-Spionagesatelliten (Jones 2021). 
Echtzeitvideoübertragungen sind, abgese-
hen von der ISS, derzeit nicht in Sicht.  
 

 
Ehemaligen Keyhole-Spionagesatellit 

Bild: https://de.wikipedia.org/wiki/Keyhole 
 
Die Planet- und Iceye-Konstellationen 

Planet bietet seit 6/2020 mit 21 SkySat-
Satelliten aus 450 km Höhe eine Auflösung 
bis 50 cm (bei 6 x 11 Km Schwadbreite), um 
Oberflächen wie Straßenbeläge detaillierter 
darzustellen. 2023 soll die Pelican-Konstella-
tion mit verbesserter Auflösung, rascheren 
Wiederholungsaufnahmen und der Fusion 
mit SAR-Daten von ‚Sentinel 1‘ verfügbar 
sein. Aufgrund einer Bildfolge von bis 50 
Bildern/Sek. können auch bis 30 Sekunden 
lange Videos generiert werden. Das Tasking 
Dashboard ermöglicht Nutzern im Sinne ei-
ner ‚Demokratisierung‘, autonom auf Bilder 
von Orten zuzugreifen, die bis sieben 
Mal/Tag überflogen werden, oder on de-
mand einen Auftrag, auch für ein Video o-
der eine 3D-Aufnahme mit 50 cm Auflösung, 
zu erteilen. 8 bis 16 Stunden nach der Auf-
nahme steht diese dem Nutzer zur Ver-
fügung. Die Mindestabnahmemenge beläuft 
sich auf 4.500 € für 18 Aufnahmen eines 
Gebietes bis 25 qkm, die über ein Jahr ver-
teilt werden können. Ein Auftrag wird so-
lange ausgeführt, bis ein Bild mit weniger 
als 15 % Wolkenabdeckung erzielt wird. Da 
es sich um ein tasking system (der Satellit 
arbeitet entsprechend einem Auftrag) han-
delt, besteht keine regelmäßige Abdeckung 
eines jeden Ortes der Erde.  

Eine ESA-Kooperation third party missi-
ons (TPM) mit Planet und 16 weiteren Satel-
litenbetreibern wie z. B. COSMO-SkyMed, Eu-
ropean Space Imaging, CNES (4 Sat.), Airbus 
Space and Defense (TerraSar-X und Tan-
demDEM-X) (ESA 2020), ermöglicht auf ei-
nen Projektantrag hin für nicht-kommerzi-
elle Forschungszwecke eine kostenlose Aus-
wertung. UFO-Forschung fiele dabei unter 
Pkt. 2.2.2. Science, Applications and Pro-
ducts: ‚It is expected that proposals recei-
ved in response to this announcement will 
demonstrate, assess and qualify usefullness 
of the provided data for the development of 
new science and applications, services and 
products‘ (‘Es wird erwartet, dass Vorschlä-
ge in Reaktion auf diese Ankündigung erfol-
gen, welche die Nützlichkeit der zur Verfü-
gung gestellten Daten für die Entwicklung 
neuer Wissenschaft und Anwendungen, 
Dienstleistungen und Produkte darlegen’) 
(ESA 2020a). Private Forscher aus Deutsch-
land können auch einen Projektantrag sen-
den (resa@planet.com), um Planet-Produk-
te kostenlos zu nutzen. Die Evaluierung er-
folgt durch das DLR-Raumfahrtmanagement. 
Unter Planet Explorer ist zudem eine 14-
tägige Testphase mit 3 m Auflösung kosten-
los verfügbar, wobei Veränderungen an ei-
nem Ort verglichen werden können. 

Der SpaceKnow Provider vermag Bilder 
der PlanetScope Konstellation (180 Doves 
mit 3,6 m Auflösung) und den 21 SkySat als 
eine Art Zoom zu kombinieren oder mit 
Sentinel-2-Aufnahmen zu verbinden (data 
fusion). Geheimdienste und Verteidigungs-
ministerien sind an Militärbewegungen, Ver-
änderungen der Infrastruktur (Straßen-, Ge-
bäudeerrichtung, Silos etc.) interessiert, 
welche SpaceKnow mit den Daten von über 
300 Erdbeobachtungssatelliten von Digital 
Globe, Airbus, NASA, ESA, Urthcast und Pla-
net automatisiert mittels AI erkennt. Flug-
zeug-, Kraftfahrzeug-, Schiffs- und Bootsty-
pen, Raketenabwehrstellungen etc. werden 
automatisch identifiziert (artifical intelli-
gence powered analytics). Man kann daher 
davon ausgehen, dass auch das Auffinden 
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und Identifizieren von UFOs auf der Erd-
oberfläche bereits automatisiert erfolgt oder 
zumindest erfolgen könnte, ebenso im Luft-
raum zwischen Satellit und Erdoberfläche. 
SpaceKnow benennt object detection and 
count estimations als ihr Fachgebiet! 

Die Recherche des Autors betr. eines 
UFO-Vorfalls vom 12.05.2020 in Magè, Bra-
silien, mittels Planet Skysat-Aufnahmen er-
gab Bilder mit Wolkenabdeckung. Die 3 m-
Auflösung der kostenlosen Testversion wäre 
für die Identifikation des ca. 3 m großen 
Objekts, von dem lt. brasilianischen UFO-
Forschern die Koordinaten des Absturzortes 
im Wald hinter einer Munitionsfabrik in 
Magè bekannt waren, unzureichend gewe-
sen, mittels der kostenpflichtigen 50 cm-
Auflösung vermutlich ausreichend. Aufgrund 
des einfach zu bedienenden Dashboard, ei-
nes deutschsprachigen Supports, der hohen 
Auflösung und Überflugrate (rapid revisit) 
bis siebenmal/Tag erscheint Planet für die 
Dokumentation von UFO-Crashs und Lan-
dungen gut geeignet. 

 

 
Das 2020 angeblich nahe einer Munitionsfabrik 

bei Magè, Brasilien, abgestürzte UFO 
Foto: GEP-Archiv 

 
Die derzeit 21 Satelliten des finnischen 

Betreibers ICEYE bieten Spotlight High SAR-
Bilder mit 25 cm Auflösung bei 15 Orbits/Tag 
und einer Wartezeit ab Auftragserteilung 
zwischen 12 bis 36 Stunden. Aufgaben wie 
das tracking von black vessels, d. h. Fi-
scherbooten, die illegal fischen und dabei 
ihr Automatic Identification System (AIS) 
ausschalten (es sendet Informationen ana-
log dem Transponder im Luftverkehr) sind 
ein zu UFOs am Boden analoges Ziel. Die 

hohe Reflexivität eines Schiffes im Vergleich 
zum Wasser entspräche der Reflexivität ei  
nes (metallischen) UFO, das sich im Wald 

oder auf einer Wiese befindet oder abge-
stürzt ist.  

 
Weitere Erdbeobachtungseinrichtungen 

Künftig sollen für die Daten von 350 an-
deren US-Satelliten Apps für die Entdeckung 
von Buschbränden, vulkanischer Aktivität, 
Energieverbrauch, Veränderungen landwirt-
schaftlicher Nutzung etc. entwickelt werden. 
China hat in den letzten Jahrzehnten 60 
Erdbeobachtungssatelliten gestartet, deren 
über 100 PB Daten lt. Aerospace Information 
Research Institute (AIR) über 300.000 Nut-
zern zur Verfügung stehen (SpaceDaily v. 
25.01.2021). Der Zunahme von unidentified 
air conditions, wie UFOs in China genannt 
werden, geht man mit künstlicher Intelli-
genz nach, da hierbei Vorurteile und Wahr-
nehmungsfehler ausgeschaltet seien. Die 
People’s Liberation Army hat ein dreistufi-
ges Berichtssystem für UFOs, das Radarsta-
tionen, Luftwaffenpiloten, Polizei- und Wet-
terstationen sowie Observatorien umfasst, 
welche die Rohdaten liefern. Diese werden 
in einer zweiten Stufe von einem regionalen 
Militärkommando analysiert und an eine 

Schematische Darstellung des Spot-Imaging- 
Modus eines ICEYE-Satelliten 

Bild: www.iceye.com 
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Nationale Behörde weitergeleitet, welche in 
einer dritten Stufe dem Objekt je nach Ver-
halten, Häufigkeit des Auftretens, aerody-
namischem Design, Radioaktivität etc. einen 
‚Bedrohungs-Index‘ zuweist (Chen 2021). 

Das Unternehmen Hypergiant von Bernd 
Lamm will mit der KI-Software Contextually 
Organized Non Terrestrial Active Capture 
Tool (Contact) dreidimensionale Satelliten-
daten im Zeitverlauf und in Abgleich mit 
Flugbewegungsdaten vom gleichen Ort (z. B. 
www.flightradar24.com) darauf analysieren, 
ob sie z. B. Flugzeuge oder Wetterballons 
abbilden oder ein mögliches UFO. In die 
Software werden alle am Himmel zu erwar-
tenden bekannten Flugobjekte aus ver-
schiedenen Sichtwinkeln eingespeist, so 
dass auch illegale Drohnen oder neue Mili-
tärentwicklungen feindlicher Mächte er-
kannt werden sollen.  

 

 
www.hypergiant.com 

 
Die 36 Hypergiant-Satelliten der Cha-

meleon Constellation sind reprogrammier-
bar und können kurzfristig an Missionspro-
file angepasst werden, so z. B. vermutlich 
auch zwecks UFO-Aufklärung (Scoles, 2020; 
Strout 2020b).  

Die Firma Labelbox bietet eine AI-
Softwareplattform, die Hunderte vorgegebe-
ner Bilder benötigt, um, in Algorithmen ein-
gespeist, z. B. UFO-Typen und Bewegungs-
muster in den Bildern zu identifizieren 
(Strout 2020b).  

Die Skylark Konstellation von Thales Ale-
nia Space soll mit optischen Sensoren auf 
Basis eines 3D-Kataloges den gesamten 
Raum bis GEO überwachen und Daten über 
den Weltraumverkehr zwecks Kollisionsver-
meidung und Navigation bereitstellen 

(SpaceDaily vom 28.10.20). 
 

 
www.thalesgroup.com 

 
Wieweit die beschriebenen Anwendungen 

für die UFO-Detektion tatsächlich nutzbar 
gemacht werden, bleibt abzuwarten. Grund-
sätzlich unterscheidet sich die UFO-De-
tektion per AI jedoch nicht vom Aufspüren 
eines Raketenstarts in Satellitenaufnahmen 
oder eines Gesichtes in einer Menschen-
menge. 

 
Einrichtungen der ESA  

Die zwei Sentinel-2-Satelliten des Coper-
nicus-Programms, die um 180° versetzt alle 
fünf Tage den Äquator passieren und damit 
eine hohe Bildwiederholungsrate erzielen, 
übermitteln im Rahmen des Global Monito-
ring for Environment and Security (GMES) 
von ESA und EU Bilder der Erdoberfläche, 
der Höhe des Meeresspiegels, von Brand-
herden, Katastrophengebieten, Pflanzen-
wachstum etc. Auf Umweltprobleme und 
Landmonitoring ausgerichtet, liefern Senti-
nel 2 und 3 täglich 1,6 TB an Daten, die frei 
zugänglich sind (scihub.copernicus.eu). Auf 
Anfrage sind Daten über ein spezifisches 
Gebiet (hotspot mapping) erhältlich.  

 

 
Sentinel-2-Satellit 

Bild: ESA, www.esa.int 
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Allerdings ist eine Auflösung von 10 m 
bei Sentinel 2 bei einer Schwadbreite von 
290 km kaum ausreichend, um UFOs auf der 
Erdoberfläche erkennen zu können.  
 

 
SAR-Lupe-Satellit 

Bild: www.ohb-system.de 
 

Die fünf Aufklärungssatelliten SAR-Lupe 
liefern im Spotlight-Modus eine Auflösung 
des Radarbildes von 1 m, die drei Satelliten 
SARah mit Reflektortechnik und OptSat wer-
den dies noch übertreffen (DGLR 2020) und 
würden UFO-Landungen wetterunabhängig 
erfassen können. Allerdings werden deren 
Daten kaum öffentlich zugänglich sein. Ob-
gleich 1989 die Umlaufbahnen ziviler und 
militärischer Satelliten mehrmals täglich 
über Belgien führten und eine hohe Wahr-
scheinlichkeit bestand, dass eines der Ob-
jekte der damaligen UFO-Welle erfasst wur-
de, scheiterte eine Auswertung damals 
noch an den Kosten der Satellitenbilder 
(Brenig 1994: S. 485).  

Sofern UFO-Sichtungen ‚gemeldet‘ wer-
den, könnte demnach geprüft werden, ob 
ein Vorfall im Erfassungsbereich eines Satel-
liten lag, auch wäre eine automatische 
Auswertung der earth observation-Daten 
durch künstliche Intelligenz (bekannte For-
men und Flugverhalten von UFOs) denkbar. 
ESA-Lehrprogramme wie Fly your Satellite 
(FYS), wo je acht Studenten, die von ihrem 
Professor und dem ESA Education Office be-
treut werden, einen CubeSat mit 1 dl Inhalt 
(!) konstruieren, könnten auch für die UFO-

Detektion genutzt werden. Nach 2-4 Jahren 
Vorbereitung werden je neun CubeSats mit 
einer Vega-Rakete im Orbit entlassen. Das 
analoge NASA Programm CubeSat Launch 
Initiation (CSLP) soll Schülern/Studenten 
den rascheren Zugang zur Satellitentechnik 
er-möglichen. Planet Labs hat seit 2010 350 
CubeSats in einen LEO gebracht. SpaceX und 
Blue Origin unterstützen das Programm mit 
Zusatz-Payloads. Schwärme der noch klei-
neren SpaceBEEs könnten künftig eine wei-
tere Option für eine noch engmaschigere, 
auf künstlicher Intelligenz basierende UFO-
Detektierung sein. 

 

 
SpaceBEE - kleinster funktionsfähige 

Satellit im Weltraum 
Foto: https://swarm.space/ 

 
Während die Satelliten von Megakonstel-

lationen wie Starlink oder Oneweb bisher 
einzeln von Bodenstationen aus gesteuert 
wurden, können künftige Konstellationen 
sich dreidimensional im Raum selbst orga-
nisieren und dazu untereinander kommuni-
zieren. Die 3U-Cubesats von NetSat vermö-
gen sich mittels Ionenthrustern und Minia-
turreaktionsrädern autonom zu positionie-
ren, um durch eine gemeinsame Ausrich-
tung auf Bodenziele 3D-Daten zu liefern. 
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07/2020 konnte der Picosatellit UWE-4 (1U-
Cubesat) nach Kollisionswarnung durch das 
CSpOC einem defekten Iridium-Satelliten 
ausweichen. Ende 2021 sollen die Cubsats 
der Telematics Earth Observation Mission 
(TOM) drei-dimensionale dynamische Phä-
nomene an der Erdoberfläche erfassen 
(Schilling 2021: 17f). Ebenso ließe sich das 
Phänomen eines erdnah operierenden UFO 
beschreiben. 
 

 
Nanosatelliten vom Zentrum für Telematik mit 

Unterstützung der Universität Würzburg 
Bild: www.telematik-zentrum.de 

  
Ausblick 

Angesichts einer exponentiell anwach-
senden Weltraumtechnologie von immer 
mehr Staaten wird sich der Charakter der 
UFO-Forschung künftig wohl von ‚Sichtun-
gen‘ und einigen ‚Radarfällen‘ hin zur Aus-
wertung von Daten der skizzierten Instru-
mente und Einrichtungen verlagern. Wieweit 
dabei dem privaten UFO-Forscher Zugang zu 
diesen Daten gewährt wird oder nun eine 
‚ernsthafte‘ staatlich-militärische UFO-
Forschung mit entsprechender Kontrolle 
und Geheimhaltung die Oberhand gewinnt, 
bleibt abzuwarten.  
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Literatur 
Rezensionen 
 
David J. Hufford: 
The Terror That Comes In The Night 
An Experience-centered Study Of  
Supernatural Assault Traditions 
 

 
 
Einleitung 

„Jemand wacht auf, weil sich etwas sei-
nem Bett nähert; er ist völlig paralysiert; 
dieses ‚Etwas‘ klettert auf ihn und drückt 
derartig fest auf seinen Brustkorb, daß er 
kaum atmen kann. Neufundländer nannten 
dieses Erlebnis ‚Old Hag‘‘‘ (Hufford, 1996, S. 
318). 

David J. Hufford ist ein US-amerikanischer 
Volkskundler und Ethnograf und war Lehr-
stuhlinhaber für medizinische Geisteswis-
senschaften am Penn State University Col-
lege of Medicine, Pennsylvania. Basierend  

auf einem persönli-
chen Erlebnis begann 
er sich bereits als 
Student für Schlafpa-
ralyse zu interessie-
ren (Hufford, 2005, S. 19). Durch sein Studi-
um an der Memorial University of 
Newfoundland kam er in Kontakt mit Erzäh-
lungen über die „Old Hag‘‘1, mit der auf der 
kanadischen Insel Neufundland oben be-
schriebene alptraumartige Erfahrungen vor 
dem Einschlafen oder kurz nach dem Erwa-
chen bezeichnet werden. Seine Forschungs-
arbeit hierzu, die zunächst nur einige Mo-
nate andauern und deren Ergebnisse als 
Konferenzbeitrag veröffentlicht werden soll-
te (Hufford, 1976), wuchs zu einer fast 
zehnjährigen Tätigkeit an und resultierte in 
der hier rezensierten Monografie. The Terror 
That Comes In The Night ist eine kulturwis-
senschaftliche Arbeit  auf dem Gebiet der 
Außergewöhnlichen Erfahrungen (AgE) und 
wird in der anomalistischen und UFO-
bezogenen Literatur oft zitiert --- sowohl im 
Kontext schlafassoziierter Erlebnisse per se 
als auch in direkter Gegenüberstellung mit 
„Bedroom-Visitor-Fällen‘‘ aus der UFO-
Entführungsliteratur (vgl. z.B. Kohls, 2017, S. 
11; von Ludwiger, 2009, S. 229; Appelle, 
Lynn und Newman, 2000, S. 265; Randle, Es-
tes und Cone, 1999, S. 301---304; Emmons, 
1997, S. 175; Evans, 1984, S. 295---298). 
 
Untersuchungsgegenstand und Methoden 

Charakteristisch für die wissenschaftliche 
Arbeit Huffords ist der sogenannte erfah-
rungszentrierte Ansatz beim Studium spiri-
tueller oder paranormaler Überzeugungen 
(S. x; vgl. auch Schäfer, S. 39). Er ging zu-
nächst der Kernfragestellung nach, ob der 
volkstümliche Glaube an die „Old Hag‘‘ aus-
schließlich auf kulturellen Überlieferungen 

                                                
1 auf Deutsch etwa „altes Weib‘‘, „alte Hexe‘‘ 

David Hufford 
Quelle: 

www.religiousstudiesproject.
com/persons/david-hufford/ 
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beruht oder ob er stärker durch persönliche 
Erfahrungen geprägt ist. Im Laufe dieser Un-
tersuchung entwickelte er dabei „eine phä-
nomenologische Form des Interviews mit 
Personen, die eigene Erfahrungen vorwei-
sen, welche übernatürliche Glaubensvorstel-
lungen stützen‘‘ (S. xiv). 

Im Kapitel 1 des Buchs beschreibt Huf-
ford die Tradition bzw. Überlieferung der 
„Old Hag“ auch anhand konkreter Fälle aus 
Neufundland und arbeitet vier Grundeigen-
schaften des „being hagged‘‘ als (eine ne-
gative, belastende) AgE heraus (S. 10 f.): 

 
1. Erfahrung tritt während des Erwachens 

oder Einschlafens auf; 
2. Hören und/oder Sehen, wie etwas in den 

Raum eindringt und sich dem Schlafplatz 
nähert; 

3. auf die Brust gedrückt oder gewürgt wer-
den; 

4. Unfähigkeit, sich zu bewegen oder zu 
schreien. 
 
Zu dieser Art AgE wird dann im Kapitel 2 

die Hypothese der kulturellen Prägung auf-
gestellt: Diese Erfahrungen sind fiktive Pro-
dukte einer bekannten Überlieferung oder 
eingebildete subjektive Erfahrungen, ge-
formt oder ganz verursacht durch die Über-
lieferungen selbst (S. 14). Da das bestehen-
de Archivmaterial aber eine große Anzahl 
an Identität von Erzählenden und Erleben-
den aufwies, erschien es Hufford notwen-
dig, auch die Gegenhypothese zu formulie-
ren, die Hypothese der Erfahrungsprägung: 
Die Old-Hag-Tradition enthält Elemente aus 
persönlichen Erfahrungen, die kulturunab-
hängig bestehen (S. 15). 

Um die beiden gegenläufigen Hypothesen 
testen zu können, war neues Datenmaterial 
über Häufigkeit und Verteilung sowie Zu-
sammenhang mit den Überlieferungen be-
züglich „Old-Hag-Erfahrungen‘‘ in Neufund-
land notwendig. David Hufford entwickelte 
dafür einen Fragebogen mit 14 Items, den 
er mündlich vor vier Gruppen von Volks-
kunde-Studierenden vortrug und 93 ver-

wertbare Antworten erhielt. Mit ausgewähl-
ten Personen, die hierzu geantwortet hat-
ten, führte Hufford ausführliche qualitative 
Interviews durch. Dabei benannte er in der 
Ansprache der Interviewten so wenig Kon-
text zur „Old Hag‘‘ wie möglich, ließ die 
Personen jeweils zunächst frei erzählen und 
beschränkte sich auf möglichst offenes 
Nachfragen bei unklaren Punkten (S. 37). 
Das gesprochene Wort gibt er im Buch di-
rekt aus den aufgezeichneten Interviews 
wieder, unter Angabe verwendeter Tran-
skriptionsregeln (S. xx). Die erlangten De-
tails ermöglichten erste statistische Auswer-
tungen der Erfahrungsberichte aus Neu-
fundland (S. 30 f.). 

Im Rahmen seiner weiteren wissen-
schaftlichen Tätigkeit hielt Hufford dann 
Vorträge und gab Interviews in ver-
schiedensten Teilen Kanadas und der USA. 
Hierbei kam es oft zu Rückmeldungen von 
Zuhörenden, die vergleichbare Erfahrungen 
gemacht hatten, denen aber die neufund-
ländische Legende der „Old Hag‘‘ vorher gar 
nicht bekannt war. So erfolgt in Kapitel 3 
des Buchs eine kulturunabhängige Phäno-
menologie der Erfahrung auf Basis vieler 
weiterer direkt transkribierter Interviews, 
bei denen Hufford jeweils spezielle Merk-
male herausgreift, deren Häufigkeit im Auf-
treten bewertet, sie mit anderen Fällen ver-
gleicht und dabei stets auch angibt, wie er 
zur jeweils befragten Person in Kontakt ge-
kommen war. 

Ziel war es, das komplexe Wesen der Er-
fahrung und den Zusammenhang mit der 
Überlieferung in individuellen Fällen mög-
lichst direkt aus dem Datenmaterial, also 
den Schilderungen der Erfahrenden zu er-
mitteln. Würden sich stabile Muster von Er-
lebtem zeigen oder eher zahlreiche unter-
schiedliche, subjektive Eindrücke, von de-
nen die „Old-Hag-Tradition‘‘ in Neufundland 
nur einige wenige Aspekte aufgreift (S. 37)? 

 
Ergebnisse und Rezeption 

Mit der „Old-Hag-Erfahrung‘‘ beschrieb 
David Hufford erstmals eine klar differen-
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zierbare, als real empfundene Art von un-
gewöhnlichem Erlebnis mit konsistenten 
Merkmalen, die nicht aus kulturellen Über-
lieferungen hervorgehen, sondern aus di-
rekten Erfahrungen teils ohne Kenntnis ir-
gendeiner Tradition. Im Kapitel 4 des Bu-
ches widmet er sich möglichen psychologi-
schen Erklärungen für Ursprung und Me-
chanismus dieser Erfahrung: 

 
• Albträume 
• Pavor nocturnus (Nachtschreck) 
• Schlafparalyse 
• hypnagoge (und hypnopompe)  

Halluzinationen 
 

Es ließ sich zunächst feststellen, dass die 
Literatur zu Schlaf und Schlafstörungen die-
ser Art über lange Zeit hinweg die Unter-
schiede zwischen diesen Formen verwischt 
hat; teils aufgrund der noch unbekannten 
messtechnisch möglichen Differenzierungen 
(insbesondere durch das EEG und die 
Schlafphasen inklusive REM-Schlaf), teils 
aufgrund theoriebeladener Herangehens-
weisen, die kulturelle Aspekte, psychody-
namische Interpretationen und persönliche 
Erlebnisse allzu grob aufeinander abbilde-
ten. 

Unter Differenzierung dieser Formen lässt 
sich die „Old Hag‘‘ als Schlafparalyse mit 
hypnagogen oder hypnopompen Halluzina-
tionen zuordnen (vgl. parallel zu Huffords 
Arbeiten auch Ness, 1978). Sie passt auch 
direkt zur speziellen Form des „Nightmare‘‘ 
/ Nachtmahr / Alpdruck, der diese Erfahrung 
beschreibt --- welcher aber immer weniger 
von Albträumen allgemein abgegrenzt wird. 
Sowohl Incubus-Erfahrungen mit ihrer dezi-
diert sexuellen Konnotation als auch der 
Pavor Nocturnus (Aufschrecken aus dem 
Tiefschlaf) gelten Hufford hingegen als ab-
zugrenzende, andere Formen. 

Mit Kapitel 5 geht Hufford nochmals an-
hand ausführlicher Fallbeispiele auf kultu-
relle Vorstellungen ein, denen Erfahrungen 
vom Typus der „Old Hag‘‘ mitunter zuge-
ordnet werden: 

 
• Spuk 
• Hexentum 
• Dämonen und andere negative  

„übernatürliche‘‘ Entitäten 
• Außerkörperliche Erfahrungen 

 
Nachweisbar finden sich „old-hag-artige‘‘ 
Erlebnisse in all diesen komplexeren para-
normalen oder spirituellen Erscheinungen 
und Vorstellungen als möglicher Bestand-
teil. 

Drei Kernbotschaften lassen sich für den 
Rezensenten aus The Terror That Comes In 
The Night entnehmen: 

Erstens das Ergebnis der Untersuchung 
von Erscheinungen im Verhältnis persönli-
cher Erfahrungen und kultureller Glaubens-
vorstellungen: Nach David Hufford ist ein 
signifikanter Anteil traditioneller spiritueller 
oder paranormaler Überzeugungen assozi-
iert mit akkuraten Beobachtungen, die auch 
rational interpretiert werden2 (d.h., die Zeu-
gen sind keinen pathologischen Mechanis-
men oder anderen kognitiven Einschrän-
kungen unterworfen, S. xviii); hierzu gehö-
ren z.B. auch Außerkörperliche Erfahrungen 
(S. 237---244) und Nahtoderfahrungen (S. 
251---255). Mit dem erfahrungszentrierten 
Forschungsansatz für solche Erlebnisse 
brach Hufford mit der Betonung der Folklo-
risten auf kulturellen Aneignungen von sol-
chen Glaubensvorstellungen (S. 168; vgl. 
auch Bullard, 2010, S. 300---303). 

Zweitens die (nach wie vor) ungeklärte 
Ätiologie der untersuchten Schlafparalyse-
Erfahrungen mit Halluzinationen: eine psy-
chologische Erklärung für Quelle und Me-
chanismus dieser bizarren, phänomenolo-
gisch komplexen Erfahrungen fehlt. Sie ist 
kulturunabhängig, konsistent und wird als 
real wahrgenommen; der Ablauf einer „Old-
Hag-Erfahrung‘‘ erfordert keine symbolische 

                                                
2 das gilt laut dem Autor aber nicht automatisch für alle 

Arten von Glaubensvorstellungen und ist auch kein 
automatischer Wahrheitsbeweis der betroffenen Über-
zeugungen 
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Interpretation, seine Elemente sind be-
nennbar und prüfbar (S. 247). Personen, die 
solche Erfahrungen machen, versuchen re-
gelmäßig, rationale, herkömmliche Erklä-
rungen zu ermitteln (S. 100). Unabhängige 
Beobachtungen von Schlafparalyse-
Erfahrungen durch andere Personen (z.B. 
Bettnachbarn) belegen auch Bestandteile 
der körperlichen Erfahrung wie geöffnete 
Augen, Hyperventilation etc. (S. 98 f.). De-
tails der umfangreichen und gekoppelten 
Sinneswahrnehmungen der Erlebenden äh-
neln sich oft allerdings doch nur grob und 
sind nicht direkt identisch (S. 77, 79) --- von 
Halluzinationen mit Farb- und Lichtflecken 
über leuchtende Augen, (teils verstorbene) 
bekannte Personen hin zu dämonen- und 
alienartigen Kapuzenwesen können z.B. un-

terschiedlichste Entitäten wahrgenommen 
werden, die den Erfahrenden bedrängen. 
Andere kleine Details wie die im Vergleich 
zur Wegstrecke unverständlich lange Zeit-
dauer, während derer sich die Entitäten der 
Schlafstelle nähern (S. 214 f.), weisen, wenn 
sie vorkommen, wiederum eine interessan-
te Konsistenz auf. Genau diese Aspekte des 
Wahrgenommenen sind auch aus UFO-
Entführungserfahrungen bestens bekannt --- 
mit teils ebenso ungeklärter Entstehungs-
weise. 

Drittens liegt das Augenmerk auf dem 
Umgang der Wissenschaften mit den Er-
scheinungen und den Deutungen der Erfah-
renden: Dieser bestimmt, wie gut solche 
AgE tatsächlich differenzierbar und unter-
suchbar sind. Insbesondere spielt dabei ei-

The Nightmare von Henry Fuseli (1781) gilt als eine der klassischen Darstellungen 
der Schlaflähmung, die als dämonische Heimsuchung wahrgenommen wird. 

Quelle: https://en.wikipedia.org/wiki/Night_hag 
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ne Rolle, wie über die jeweilige Erfahrung 
gesprochen wird, sowohl unter verschiede-
nen Fachexperten als auch mit und von Be-
troffenen, und wie diese überhaupt be-
nannt wird (S. 168). Die Unkenntnis der Be-
kanntheit solcher Erfahrungen führt etwa 
dazu, dass Erlebende nicht über diese be-
richten (S. 38) bzw. nicht wissen, wie sie 
über sie berichten können (S. 48). Oft fallen 
(bereits vor 40 Jahren!) der Modus der „ge-
schützten Kommunikation‘‘ auf, der viele 
Berichte über AgE auszeichnet (vgl. Schet-
sche und Schmied-Knittel, 2003), und die 
verbale Einordnung der Erlebnisse als 
„Träume‘‘, obwohl die betroffene Person 
sich vollkommen wach fühlte (S. 52 f.) --- ei-
ne weitere Parallele zu Entführungserfah-
rungen bzw. „Bedroom Visitors‘‘. 

Innerhalb der UFO-Forschung lassen sich 
zwei Arten der Rezeption feststellen, die 
David Huffords Arbeit über die Jahre erfah-
ren hat: Für Befürworter eines konstanten 
externen (z.B. außerirdischen) Phänomens 
hinter UFO-Erfahrungen, das in die Meta-
phern der jeweiligen Zeit oder Kultur einge-
kleidet wurde, wurden UFOs bzw. deren 
„Insassen‘‘ früher als Dämonen bzw. „Old 
Hag‘‘ interpretiert. Vertreter psychosozialer 
Hypothesen hingegen ziehen Schlafparalyse 
als mögliche Erklärung für Erscheinungen 
wie die „Old Hag‘‘, aber auch „Bedroom Vi-
sitors‘‘ (also als Außerirdische gedeutete 
Entitäten) heran. Sie schließen dabei aber 
nicht notwendigerweise eine noch unbe-
kannte Ursache für solche Erfahrungen aus 
(vgl. die „Entity Experience‘‘ nach Evans, 
1984, S. 295---298). Die Parallelen zum deu-
tungs- vs. erfahrungsbasierten Ansatz, wie 
Hufford sie beschrieben, sind offensichtlich 
(mit dem Unterschied, dass hier die kultu-
relle Deutung von deren Befürworten als 
Tatsache erachtet wird --- Außerirdische, In-
terdimensionale, Zeitreisende oder ander-
weitig nichtirdische Intelligenzen verursa-
chen die Erfahrungen).  

Bereits in The Terror That Comes In The 
Night weist der Autor auch selbst auf den 
Zusammenhang zu UFOs hin und zitiert frü-

he Literatur, insbesondere John Keel, der im 
Umfeld seiner UFO-Ermittlungen eigene 
Schlafparalyse-Erlebnisse hatte und diese 
entsprechend interpretierte (S. 232---234). Im 
Juni 1992, zehn Jahre nach dem ersten Er-
scheinen des Buchs, nahm Hufford auf Ein-
ladung an der bekannten „Abduction Study 
Conference‘‘ teil, die am Massachusetts In-
stitute of Technology veranstaltet wurde 
(Hufford, 1996; vgl. auch Bryan, 1999, S. 
190---192). Er berichtete, inzwischen selbst 
Erfahrungen untersucht zu haben, die als 
UFO-Entführungen einzuordnen sind, äußer-
te aber Zweifel an „[der] Entführungstheo-
rie, [den] Entführungsdaten und [der] Inter-
pretation dieser Daten‘‘ (Hufford, 1996, S. 
318). Die Ähnlichkeiten der Inhalte solcher 
schlafparalytischen Erfahrungen bleiben für 
ihn dennoch eine Anomalie (ebd., S. 321) 
und er weist nachdrücklich auf die Zusam-
menhänge zwischen Entführungserfahrun-
gen und anderen, kulturübergreifend auftre-
tenden anomalen Erlebnissen wie Nahtoder-
fahrungen, Außerkörperliche Erfahrungen 
oder Geistererscheinungen hin, von denen 
auch Entführungserfahrende berichten und 
die nicht zugunsten einer „voreiligen Theo-
riebildung‘‘3 ignoriert werden dürften 
(ebd.). 

 
Fortschritte und heutige Bedeutung 

Wie sich in The Terror That Comes In The 
Night bereits andeutete, sind Schlafparaly-
se-Erfahrungen nicht etwa nur bei Nar-
kolepsie-Erkrankten relevant (wo sie ein 
Kernsymptom darstellen), sondern solche 
Dysregulationen des REM-Schlafs mit Wach-
heit und gleichzeitiger Muskelatonie haben 
in der Gesamtbevölkerung eine höhere Prä-
valenz als damals angenommen (8% über 
die Lebenszeit in der Gesamtbevölkerung, in 
manchen Personengruppen wie Studieren-
den aber mehr als 28%, vgl. Sharpless und 

                                                
3 hier im Sinne der klassischen Extraterrestrischen Hypo-

these --- die im Gegensatz zur aktuellen medialen Re-
zeption des UFO-Themas von langjährigen UFO-
Forschern aus aller Welt häufig als „inadäquat‘‘ be-
trachtet wird, vgl. dazu Hourcade, 2018; Ammon, 2020 



 

189 
 

JOURNAL FÜR UFO-FORSCHUNG  ∏  AUSGABE 6-2022  ∏  Nr. 264 

Doghramji, 2015, S. 96). Demgegenüber feh-
len nach wie vor häufigere und systemati-
schere klinische Abklärungen, Kenntnisse 
über Zusammenhänge zu anderen Erkran-
kungen, über den Krankheitswert der Fol-
gen wiederkehrender Schlafparalysen sowie 
verschiedene Behandlungsmöglichkeiten für 
chronische Formen (vgl. ebd., S. 7, 213 f.). 
Während biologische Erklärungen für die 
Schlafparalyse sich aus dem Zusammen-
hang mit dem REM-Schlaf ergeben, vor al-
lem für die Lähmung und die Tendenz zur 
Halluzination, bleiben der Gesamtprozess 
einer solchen Erfahrung sowie Details wie 
das Druckgefühl und die genaue Genese der 
multimodalen Halluzinationen nach wie vor 
unklar (vgl. ebd., S. 18 f., 74, 76---78). Auch 
aktuelle psychodynamische Theorien fehlen 
(vgl. ebd., S. 134, 196).  

Neben dem englischsprachigen Stan-
dardwerk zum Thema (vgl. Sharpless und 
Doghramji, 2015) bieten einen ausgezeich-
neten deutschsprachigen Überblick über 
den aktuellen Erkenntnisstand zu Schlafpa-
ralyse-Erfahrungen und ihren verschiedenen 
Deutungen auch Fuhrmann und Mayer, 
2016. 

David Hufford setzte seine Forschungen 
zu solchen Erfahrungen fort und führte 
wiederholt Umfragen und Interviews dazu 
auch in weiteren Bevölkerungen durch. 
Über die für Neufundland und weitere Teile 
von Nordamerika charakteristischen „Old 
Hag‘‘ hinaus verallgemeinerte er solche 
„übernatürlichen Angriffe‘‘ als „Mara At-
tack‘‘4 und betonte weiterhin die spirituelle 
oder paranormale Komponente dieser Erfah-
rungen (vgl. z.B. Hufford, 2005), die einer 
Erklärung harrt. Sie gehört zu einer Katego-
rie halluzinatorischer Schlafparalyse-
Erfahrungen, bei denen „die kausalen Zu-
sammenhänge zwischen anomalen Über-
zeugungen und anomalen Erfahrungen‘‘, ein 
möglicherweise „nichtlinearer wechselseiti-
ger Prozess‘‘ auch heute noch als erfor-
schenswert benannt wird (Sharpless und 
Doghramji, 2015, S. 214, Übers. d. Verf.) 
                                                
4 von „Nightmare‘‘, Nachtmahr 

Auch weiterhin zeigt sich die unter-
schiedliche Behandlung solcher Erfahrungen 
in verschiedenen Disziplinen und deren 
Publikationen: Da AgE bisher nicht auf ein-
zelne, identifizierbare Ursachen zurückführ-
bar sind, könnten, von kulturellen Deutun-
gen (Außerirdische, „Shadow People‘‘, Geis-
ter, Hexen etc.) befreit, noch unbekannte 
Eigenschaften solcher Erfahrungen zutage 
treten, die zu untersuchen wären, betont 
z.B. auch Bullard, 2010, S. 303. Gleichzeitig 
wird aber auch immer wieder z.B. das UFO-
Entführungsnarrativ als moderne Folklore 
beschrieben, die ganz im Sinne der Hypo-
these der kulturellen Prägung die Entste-
hung weiterer Entführungserfahrungen line-
ar verursacht (vgl. z.B. Östling, 2021). 

Inzwischen sind seit dem Ersterscheinen 
von The Terror That Comes In The Night 40 
Jahre vergangen. Untersuchungen von AgE 
bzw. deren Mitteilungen finden häufiger 
und in vergleichbarer Form statt, wie David 
Hufford diese in seiner Monografie be-
schrieb: mit einem erfahrungsbasierten An-
satz (vgl. Schäfer, 2012; Kohls, 2017). 
Gleichzeitig übt die Digitalisierung unserer 
Alltagskultur einen großen Einfluss auf den 
Umgang auch mit AgE aus (vgl. Pohl, 2018; 
Ammon, 2018). Heute berichten Menschen 
über ihre Schlafparalyse-Erlebnisse (und ih-
re Deutungen ebendieser) in selbst veröf-
fentlichen Videos auf YouTube. Auch ein 
umfangreiches Interview mit David Hufford 
selbst über sein Forschungsthema ist dort 
verfügbar (Dark Element Films, 2021). 

Welche Erkenntnisse können wir also in 
dieser veränderten Zeit aus dem Buch von 
1982 noch ziehen? Das sind vor allem die 
Art der nüchternen, wissenschaftlichen Ab-
handlung über erfahrungszentrierte Einzel-
falluntersuchungen mit ihren 36 eindrückli-
chen Fallbeispielen, die beschriebenen und 
angewandten Methoden (Fragebogen, quali-
tative Interviews, Vermeiden von Leitfragen 
etc.) und die für den Leser deutliche inhalt-
liche Trennung von Tradition und Sprache 
über die „Old Hag‘‘ (Kapitel 1), eigentlicher 
Erfahrung (Kapitel 2 und 3) und Theorie 
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bzw. Deutungen zu dieser (Kapitel 4 und 5), 
die der Autor bewusst vornahm (S. 134). 
Diese Darstellung erscheint nach wie vor 
vorbildhaft für eine wissenschaftliche Un-
tersuchung solcher Erfahrungen5 --- in der 
UFO-Forschung sind solche Herangehens-
weisen kaum zu finden. Das Vorhandensein 
einer Bibliografie, eines Sachindex und ei-
nes speziellen Index der „Old-Hag-
Merkmale‘‘ und wo im Buch diese in Bei-
spielfällen beschrieben oder diskutiert wer-
den, machen es auch als Nachschlagewerk 
optimal nutzbar. 

David Hufford gelang es erstmalig, einen 
Zusammenhang zwischen Schlafparalyse 
und spirituellen oder paranormalen Glau-
bensvorstellungen aufzuzeigen; er blieb und 
bleibt diesem Phänomen gegenüber jedoch 
stets agnostisch und es finden keine Speku-
lationen pro oder kontra bestimmter Deu-
tungsarten statt (was auch mehrfach im 
Buch betont wird, S. 117, 256). Der Autor 
argumentiert, dass ein ergebnisoffenes Vor-
gehen darin bestehen muss, Eigenschaften 
und Vorkommen einer Erfahrung zu unter-
suchen, ohne Beweise für unbekannte Phä-
nomene oder deren Widerlegung finden zu 
wollen (diskutiert auch am Beispiel der 
Nahtoderfahrungen auf S. 253): „[…] the 
trick is to attend to the data and work on 
hypotheses that are open to empirical con-
firmation or disconfirmation“ (S. 254). 

Von dieser Herangehensweise sind wir 
etwa im Bereich der UFO-Forschung mit ih-
rer engen Verwobenheit mit dem UFO-
Mythos und der Gleichsetzung UFOs --- Au-
ßerirdische nach wie vor weit entfernt. Ins-
besondere im Bereich der Erfahrungen mit 
sogenannter „High Strangeness‘‘ (wie etwa 
Nahbegegnungen und UFO-Entführungen) 
könnten vorschnell übernommene Deutun-
gen oder auch ignorierte bzw. nicht unter-
suchbare Fälle --- weil diese nicht oder nicht 
vollständig in das vorab bestimmte Muster 
der „nichtirdischen Intelligenzen‘‘ passen ---, 
dazu führen, dass wir die wahren Ursachen 
                                                
5 Hilary Evans würdigte sie als „model study‘‘, vgl. Evans, 

1984, S. 9 

für solche Erfahrungen gar nicht aufdecken 
können. Besonders aus der UFO-
Entführungsforschung ist gar das Weglassen 
„unerwünschter‘‘ Bestandteile von mitge-
teilten Erfahrungen, die nicht zur jeweilig 
favorisierten Hypothese der untersuchen-
den Person passen, allzu gut bekannt (vgl. 
z.B. Randle, Estes und Cone, 1999, S. 348 
f.). 

Zwei Beispiele aus den GEP-
Falldokumentationen verdeutlichen die 
Problematik: So ist etwa der GEP-Fall S0073 
(vgl. Kramer, 2019) sehr gut mit einer klas-
sischen „Old-Hag-Erfahrung‘‘ vereinbar --- 
der Zeuge deutet es jedoch selbst als „eine 
Begegnung mit Aliens‘‘ (und hat es vermut-
lich aus genau diesem Grund auch uns als 
UFO-Forschungsorganisation gemeldet). In 
der Nahbegegnung im Fall 20150116 A (vgl. 
Peiniger, 2020) hingegen ist eine Sichtung 
von Wesen innerhalb eines Flugobjekts ent-
halten, die charakteristischste Eigenschaft 
hierbei ist jedoch klar das auf die Zeugen 
bezogene Verhalten eines Objekts (und sei-
ner „Insassen‘‘), das sich direkt an die be-
obachtenden Personen zu richten scheint. 
Ohne die jeweils technischen / außerirdi-
schen Deutungen hätten diese Fälle auch 
ganz anders interpretiert werden können 
und wären dann nicht zu den GEP-Fällen 
gelangt. Dadurch entstehen natürlich offene 
Fragen: Welche Fälle entgehen uns durch 
die „Vorab-Auswahl‘‘ „UFO / Alien‘‘? Und 
wie gelangt man an ein „vollständiges Set‘‘ 
möglicher Erfahrungen einer bestimmten 
Art, wenn Erfahrende teilweise nicht einmal 
wissen, wie diese wirklich zu deuten oder 
zu benennen sind? Wie groß ist die Verzer-
rung, die so im Fundus unserer (wenigen) 
ungeklärten verbliebenen Fälle entsteht? 

Auf diese Herausforderungen weist uns 
The Terror That Comes In The Night auch 
heute noch hin. David Hufford selbst nahm 
dazu direkt Stellung: „Meiner Meinung nach 
ist die Neigung, einer einzelnen anomalen 
Kategorie Gültigkeit zuzugestehen, alle an-
deren Kategorien jedoch wegzuerklären, ein 
ernsthaftes Hindernis für die Forschung. Der 
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Hang, die einzelnen Kategorien anomaler 
Phänomene unabhängig voneinander zu er-
forschen, obwohl man nicht eine dieser Ka-
tegorien vollständig verstanden hat (sie wä-
ren nicht anomal, wenn man sie verstün-
de), verhindert die Entwicklung adäquater 
Forschungsmethoden und Theorien.“ (Huf-
ford, 1996, Anmerkung 1, S. 582 f.) Es wird 
in Zukunft verstärkt Vorgehensweisen wie 
der von David Hufford bedürfen, um diese 
Worte nicht als Diagnose der UFO-Forschung 
auch im 21. Jahrhundert verstehen zu müs-
sen.                  Danny Ammon  
 
304 Seiten, broschiert, ISBN-13: 
9780812213058, Preis: $ 26,50 
 
University of Pennsylvania Press 
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Luc Bürgin: 
Geheimnisse der Matrix 
Der neue Mystery-Report 
 

Der Schweizer Jour-
nalist und Autor Luc 
Bürgin geht in seinem 
jüngsten Buch u. a. 
der Frage nach, ob 
unsere Realität ledig-
lich eine Illusion ist. 
Leben wir nur in einer 
virtuellen Scheinwelt - 
in einer Matrix? Die 
Motive für diese These 
lassen sich bis in die 

60er Jahre zurückführen. Hier wurde die 
Idee der simulierten Realität bereits in dem 
Science Fiction-Roman „Simulacron-3“ the-
matisiert. Und wer kann sich noch an Fass-
binders  zweiteiligen Fernsehfilm „Welt am 
Draht“ mit Klaus Löwitsch und Barbara Va-
lentin erinnern, der 1973 in der ARD ausge-
strahlt wurde. Hier war ein Supercomputer 
imstande, eine ganze Kleinstadt samt Be-
wohner zu simulieren. 

Bürgin hat sich in die Welt der Merkwür-
digkeiten, rätselhaften Phänomene, eigenar-

tigen Zufälle und kuriosen Entdeckungen 
begeben und nach Fallbeispielen gesucht, 
die belegen sollen, dass unsere Wirklichkeit 
möglicherweise anders ist als wir denken. 

Allerdings schießt er dabei m. E. oftmals 
über das Ziel hinaus, wenn er beispielswei-
se herkömmliche Zufälle verwendet. Muss 
man wirklich darauf hinweisen, dass in ei-
nem Asterix-Band ein Schurke namens 
Coronavirus auftaucht? Der Autor hatte be-
reits klargestellt, wie es dazu gekommen 
ist. Eine Vorahnung war es jedenfalls nicht. 
Und in einem Foto von 1898 sieht ein Kind 
der Greta Thunberg ähnlich. Na und? 

Trotzdem… Bürgin hat bei seiner Suche 
einige wenige interessante und verblüffen-
de Fälle gefunden, die zumindest schon mal 
aufhorchen lassen und zu weiteren Recher-
chen einladen. Auch das UFO-Phänomen hat 
Einzug in das Buch gefunden. Er berichtet 
über einige Fälle, in denen er die Zeugen 
befragt hat. Darunter Fälle mit dreieckför-
migen Flugkörpern und eine Polizistensich-
tung. 

Das Buch ist ganz unterhaltsam und flüs-
sig geschrieben. Leider werden die Themen 
nur angerissen. Da hätte ich mir mehr Sub-
stanz gewünscht. So ist es überwiegend nur 
eine Ansammlung von irgendwelchen Merk-
würdigkeiten. 

           Hans-Werner Peiniger  
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Jubiläums-Preisrätsel Nr. 5 
 

Aus wieder nur sieben eingegangenen richtigen 
Lösungen zu unserem Jubiläums-Preisrätsel Nr. 
5 aus dem jufof 263 gewann erneut Herr Lothar 
Reinhardt den Preis. Dieses Mal das Buchpaket. 
 
Herzlichen Glückwunsch! Ihre GEP e. V. 
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Paläo-SETI 
Methodenbausteine für die Suche nach den 
Spuren Außerirdischer in der Vergangenheit 
 
Die Prä-Astronautik behauptet den ehemaligen 
Besuch Außerirdischer auf unserer Erde. 
Mythen und archäologische Denkmäler dienen 
hierbei als Hinweise, die diese Annahme 
unterstützen sollen. Das vorliegende Buch 
analysiert die Paradigmen der Prä-Astronautik 
und zeigt anhand von Fallanalysen auf, dass 
die derzeitigen Methoden ihrer Vertreter aus 
wissenschaftlicher Sicht unzureichend sind 
und zu Fehlschlüssen führen müssen. 
Neben einer sehr tiefgehenden Literatur-
recherche hat der Autor hierzu auch dutzende 
Länder auf vier Kontinenten bereist und 
versucht, eine Paläo-SETI als seriöses Such-
paradigma zu definieren, die er den bisherigen 
Herangehensweisen der Prä-Astronautik gegen-
überstellt. 

556 Seiten, Paperback, zahlreiche Abbildungen, ISBN-13: 9783923862443, 
Herausgeber: GEP e.V., Preis: 39,99 € (portofrei) 
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Jubiläums-Preisrätsel Nr. 6 
 

Anlässlich des Jubiläums „50 Jahre UFO-Forschung der GEP“ 
haben wir in jeder Ausgabe des jufofs ein Jubiläums-
Preisrätsel unter unseren Mitgliedern veranstaltet. Mit 

diesem Preisrätsel Nr. 6 endet die Aktion. 
 
 

In dieser Ausgabe haben GEP-Mitglieder die Möglichkeit ein 
historisches und seltenes komplettes Sammelbilderalbum 

zu gewinnen, das 1953 erschienen ist. Zusätzlich erhält der 
Gewinner eine freie Mitgliedschaft für ein Jahr. 

 

Gesucht wird der Titel des Sammelalbums. 
 

Senden Sie uns den Titel an info@ufo-forschung.de oder 
per Post an die GEP e.V., Jahnstr. 15, 58509 Lüdenscheid. 

Einsendeschluss: 15.01.2023 
 

Unter allen richtigen Einsendungen verlosen wir ein 
gebrauchtes Exemplar (mit Gebrauchsspuren), inkl. 

einer freien Mitgliedschaft für ein Jahr. 
 Teilnahmeberechtigt sind nur GEP-Mitglieder! 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Die Gesellschaft zur Erforschung des UFO- 
Phänomens ist die größte als gemeinnützig 
anerkannte wissenschaftliche Vereinigung in 
Deutschland, die sich hauptsächlich mit der 
Erforschung des UFO-Phänomens beschäftigt. 
Die GEP untersucht UFO-Meldungen mit Hilfe 
spezieller Fragebögen, der Durchführung von 
Vor-Ort-Interviews und Felduntersuchungen 
sowie der intensiven Durchleuchtung von 
Hintergrundinformationen. Wir arbeiten 
interdisziplinär und werden dabei von zahl- 
reichen  Behörden  und  wissenschaftlichen 
Instituten unterstützt. 

 

 

Das Journal für UFO-Forschung begleitet seit 
dem Jahre 1980 sachlich-kritisch das UFO- 
Phänomen. Als Publikationsorgan der GEP 
wird ein Teil jeder Ausgabe zur Dokumen-
tation der eingegangenen  Sichtungsberich- 
te, ihrer Klassifikation und der zugehörigen 
Falluntersuchungen genutzt. Der zweite Teil 
jedes jufof enthält  in einem wissenschaft- 
lich-methodischen Stil  abgefasste kompe-
tente Fachberichte zum UFO-Phänomen, zu 
Falluntersuchungen sowie internationale 
Einzelberichte  und  Analysen.  Abgerundet 
wird  das  jufof durch  einen  Rezensions- 
und Leserbriefteil. 

 

 

 

 

 

 

 

Ein UFO ist die mitgeteilte Wahrnehmung ei- 
nes Objektes oder Lichtes am Himmel oder 
auf dem Land, dessen Erscheinung, Bahn 
und allgemeines dynamisches und leuchten- 
des Verhalten keine logische, konventionelle 
Erklärung nahelegt, und das nicht nur für die 
ursprünglich Beteiligten rätselhaft ist, son-
dern nach genauer Prüfung aller vorhande-
nen Indizien durch Personen, die technisch 
dazu in der Lage sind, eine Identifizierung 
nach dem gesunden Menschenverstand vor- 
zunehmen, falls eine solche möglich ist, un-
identifizierbar bleibt. 
 
 
 

Wenn Sie ein UFO gesehen haben und dieses 
Ereignis näher untersuchen lassen möchten, 
können Sie uns auf verschiedenen Wegen 
erreichen: Die Meldestelle für UFO-Beobach-
tungen ist Tag und Nacht telefonisch erreich- 
bar unter 02351 – 23377. Eine UFO-Meldung 
via E-Mail ist möglich über die Adresse 
info@ufo-forschung.de. Die Kontaktaufnahme 
direkt über das Internet ist ebenso möglich. 
Bitte  besuchen  Sie  hierfür  unsere Home-
pages unter www.ufo-forschung.de und 
www.jufof.de, wo  wir  auch im Webforum 
oder Chat erreichbar sind. Wir setzen uns 
unmittelbar mit Ihnen in Verbindung. 
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